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RKsnÄ -Ausgabe.
Der Fall Kille und seine Folgen.
Es wird uns aus den Kreisen der pensioniertenOffiziere

geschrieben: Den Ausführungen Ihres Aiitarbeiters m
Kr 539, „Kleine Garnisonen ", kann man in allen Haicht-
vunkten beipflichten. Das eigentümliche Verhältnis
mischen Militär und Zivil , wie es von ihm geschildert
tmrd hat wohl jeder Soldat im Lause einer langen
Listzeit kennen gelernt. Nur scheint es mir, als wenn
der Herr Verfasser nicht selbst im Westen an der Grenge
aestanden hätte, denn der „Gevatter Schneider und Hand¬
schuhmacher", von dem er spricht und dem er nut so viel
männlichem Freimut das Wort redet, fehlt dortselbst ganz
Es scheinen daher einige Ergänzungen notig , um den Fall
Bilse verstehen zu können. Die Offiziere können hier beim
besten Willen keinerlei Vergnügen und Anregung haben
und es fehlt jede Gelegenheit zum Umgang mit anderen
Ständen Die Städtchen des Ostens bieten ungleich
günstigere Verhältinsse, hier findet der Offizier, wenn er
ein gebildeter vernünftiger Mann ohne Dunkel ist, überall
einige ihm gleich gestimmte Menschen, mit denen sich ein
geisliger Austausch einstellt.

Im Westen, wo der Offizier in Lothringen an der
Greme noch gewissermaßen m Feindesland ist, fehlt der-
artiges ganz. Forbach bietet noch die günstigsten Ver
bältnisse, dort sind wenigstens einige wenige Zivilisten
vorhanden. Mörchingen, St . Avold, Dieuze usw. ,bieten
dem Offizier gänzliche Öde, wenn er außer dem militari-
sck»en Kreise sich nach einem Umgang sehnt — es ist nie
mmd vorhanden. Jede Anregung fehlt, das , ewige
Einerlei des Dienstes wird nur durch die gemeinsame
Mittagsmahlzeit im Kasino, abendlichen Kneipenbesuch,
»ur Winterszeit gelegentlich durch einen Gesellschafts¬
abend mit Damen unterbrochen.

Die Kriegsspielabende, die Vortragsabende , also die
sogenannten Bildungsabende können in der Werse, wie
sie meist betrieben werden, als geistig anregend nicht
gelten ja, dieselben können in der Regelmäßigkeit ihrer
Wiederkehr und Geistlosigkeit alle acht Tage mit darauf-
folgendem Bierabend geradezu zur Dual werden, -iber
nicht allein der unverheiratete junge Oftrzrer lerdet Not,
nein ebenso der verheiratete Offizier und die Familie.
Was diese zu ertragen haben, darüber konnte man Buckjer
schreiben, es ist nicht möglich, im Nahmen bieser üus-
führtmg auch nur andeutungsweise den Gegenstand durchs

MZu d̂en natürlichen Entbehrungen , die jeder kleine
Ort"der besser gestellten Familie anferlegt , man denke
nur z B. an die Dienstbotenfrage in Mörchingen, kommen
die Schwierigkesten der Kindererziehung durch fehlende
oder ungenügende Schulen, das enge Zusammenleben mit
geistig oft ganz anders gearteten Familien , die so natür¬
liche Reibung durch Klatsch, Mid und andere menschliche
Eigenschaften.

Vielfach, wie z. B . in Mörchingen, sind die Schwierig
ketten durch ungeschickte Maßnahmen der Behörden ver
schärft. Das sogenannte Offizierviertel ist. em irvenham.-
artig gebauter, zusammengedrängter Stadtteil , wo jeder
dem anderen in Tür , Fenster und Garten sehen kann,
eilte Familienkaserne für Offiziere der schlunmstm Art
mit allen Nachtseiten der engen Kasernierung. Welche
Heldenmut, nne viel Widerstandst'rast^ gehört dazu, tn
solchen unerträglichen Verhältnissen nicht Jahre , w
Jahrzehnte auszuharren , ein braver , pflichttreuer, dienst
freudiger Offizier und Mensch, ein guter Familienvater
zu bleiben, nicht engherzig und verbittert zu werden oder
sich dem Trünke zu ergeben. . , „ „

Wie soll der junge Mann , der in solche Umgebung
unfertig eintriti , den schädlichen Einflüssen widerstehen,
sich zu einem vielseitigen tüchtigen Charakter sorwilden,
Freude an seinem Dienste finden und unbeschädigt stch
diejenige geistige Frische und Regsamkeit erhalten,, die
für den älteren Offizier schon in der Kompagmechef-
stellung unbedingt gefordert werden muß, wenn anders
die Armee das bleiben soll, was sie einst war . Und wenn
nun schon in solche Umgebung sich selten em junger Mann
aus guter Familie znm Eintritt meldet, wenn ,trotzdem
der Kern braver ehrenhafter Männer , der m jedem
Offizier-Korps steckt, die gute Tradition aufrecht zu er¬
balten sich bemüht, wenn aus dem Kadetten-Korps brave
junge Männer aus guter Familie dem Offizier-Korp»
überwiesen werden, fo wird alles das zu Schanden gemacht
durch das verwerflichste, nicht genug zu tadelnde System,
anderswo , vielfach bei vornehmen Regimentern, ge-
scheiterte Existenzen in solche Verhältnisse zu verpflanzen.
Es geschah dies und geschieht dies tatsächlich. , Der Abhub
anderer Regimenter der Armee wird dorthin geworfen,
wo er in den engen Verhältnissen zersetzend und zer¬
fressend auf die guten Elemente wirken muß und unbe
rechenbaren Schaden tut , wo sich der schädliche, Einfluß
solcher Elemente ganz dem Auge der Öffentlichkeit zu ent¬
ziehen vermag und erst dann entdeckt wird, wenn es zu
spät ist, wenn er unschuldige, junge, nicht Widerstands-
fähige Kameraden mit in den Schiffbruch gezogen hat
Nur tadellose Menschen gehören in diese schwierigen Der
hältnisse, sie können dem schlechten Einfluß der Um
gebung einige Jahre widerstehen. ^ ^

Dagegen entferne man von dort alle zweifelhaften
Elemente und gebe ihnen Gelegenheit, in anderer Um¬
gebung zu gesunden. Dies sollte das System, sein.

Und wenn man anläßlich des Falles Bilse in den
Zeitungen liest, es fänden Konferenzen an leitender Stelle
statt iim den ans Tageslicht getretenen Mlßstanden ent¬
gegenzuwirken, erregen solche Vermutungen bei den
Kennern der Verhältnisse Zweifel. Nach allem, was m
Mörchingen und anderen Orten vorgefallen, nach allem,
was dort täglich geschieht, nicht an die Öffentlichkeit
kommt den Vorgesetzten Behörden aber wohl bekannt ist
was ist geschehen? — Nichts. Alles ist beim alten ge
blieben. 9 Darum muß die Öffentlichkeit emtreten . sie
muß nicht ruhen , darauf hinzuweisen, daß skandalösen
Zuständen, wie sie der Prozeß Bilse anfgedeckt hat , die in

den Verhältnissen, wie sie dort vorliegen, mehr als m den
Personen begründet sind, ein Ende gemacht werde. Wo-
durch? — Durch Blutausfrischung. Durch Wechsel der
einzelnen oder der Offizier-Korps . Man lasse nicht so¬
viel kostbares, gutes Material an beiter rührigster
Manneskraft und Pflichttreue zugrunde gehen, man
überhöre nicht den Notschrei junger Männer , die sich dort
unglücklich fühlen, von Familienvätern , die unter der Last
der engen, schwierigen Verhältnisse zusanuneitzuLrechen
drohen. Man helfe, man reite, man lasse nicht Dienst
und Opferfreudigkeit ersterben, man, unterdrücke das
Gehenlassen und die Routine, , wie sie sich bei unseren
leitenden Armeekreisen ausgebildet hat und, ruhig den
tiefbedauerlichen Zuständen zusieht. Man zeige das tat-
liche Wohlwollen, was alle Vorgesetzten immer im Munds
führen . Dann werden wir gesunden. ,

Es ließe sich ein Wechsel der Regimenter, z. B . der
Brigade Mörchingen mit einer solchen in Metz, etwa alle
drei Jahre ohne große Unkosten durchführen. Es wäre
das beste schon des Unteroffizier-Korps wegen. Oder man
erhebe es zum Grundsatz, den Leutnant nicht langer als
3—4 Jahre , den Kompagniechef nicht langer als 4-
Jahre in solchen Verhältnissen zu belassen.

Warum soll der eine Offizier Zeit seines Lebens m
Wiesbaden sichen, der andere in Mörchingen? Beide doch
aus demselben Material , derselben Sache dienend. Oder
will man in der Armee es als Grundlatz aufstellen, daß
es Offiziere 1. und solche2. Klasse gibt? Fast scheint

^Der Allerhöchste Kriegsherr , zu dem wir mit Ver.
trauen aufblickcn, so oft in den Reichslanden anwesend,
hat noch niemals die große Garnison Mörchingen besucht.
Lat man ihm schon jemals einen derartigen Votychlag ge-
macht? Es scheint nicht so. Deutsche Pflichttreue und
deutscher Opfermut , verkörpert un deutschen Offizier,
überwindet viel. Es gibt aber auch, hier eine Grenze,
und fast scheint es, als wenn wir diese Grenze bereits
überschritten, wenn man den Prozeß Bilse liest Darum
voran mit Abänderung eines Systems , welcher, Bilses und
Verhältnisse zesticsen konnte, wie, sie der Prozeß entrollt
hat , Verhältnisse, die man in vielen Kreisen der Armee
für unmöglich gehalten hatte.

Und nun noch einen Punkt , den Ihr Mitarbeiter nicht
genügend hervorgehoben hat und der doch verdient, mit
voller Schärfe vor der Öffentlichkeit behandelt zu wer-
den Wir meinen die Beurteilung — besser Verurteilung
einer Persönlichkeit wie Bilse. Die Ungeschicklichkeit
unserer Behörden, diesmal der Militärbehörden , m einem
schwierigen Falle das denkbar Ungeschickteste zu fim—
man ist'im deutschen Vaterland » in dieser Hinsicht ja mch!
verwöhnt — hat aus einem Manne einen Helden ge¬
schmiedet, der für die Armee nur der traurige -vyp
trauriger Verhältnisse sein kann.

Abgesehen von den offenkundigenÜbertreibungen und
Gewöhnlichkeiten, die das Buch enthält , abgesehen von
£,£]• — fagen wir milde — Taktlosigkeit, ihm vermöge
seiner Stellung als Offizier bekannt gewordene Per¬
sonen so an das Licht der Öffentlichkeit zu bringen , daß

Die Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(37. Fortsetzung.)

„Und wirklich munter und gesund?" frug er, ins
immer tretend. „Ich kann's gar noch nicht glauben,
aß' dich ansehen, Kind !"

Er nahm ihr Köpfchen in beide Hand« und blickte chr
r die Augen, die sie errötend niederschlug.

„Man erzählt sich, der -Gendarm hätte,dw Frauens-
erson, die er beim Schriftenverteilen erwischt halt, , jo
hwer angeschossen, daß man noch 'ne weite Strecke eine
icke Blutspur auf der Straße gesehen hält ." ,

Sie lachte ein wenig. „Ich tverd auch so dumm sein,
lber die Straße wegzulaufen, damit sie bequem hinter
sir drein laufen könnten. Nee, ich bin gleich nach dreißig
ierzig Schritten über den Graben und geduckt an einer
Me entlang immer weiter ins offene Feld ; und dann
ia5’ ich mich in einen Schneehaufen gekauert und von
serne zugesehen, wie sie mit Laternen der Chaussee nach
uchten, bis sie wieder zurück machten. Dann erst Hab ich
ne Hand voll Schnee genommen und Hab mir dEchulter
>amit gekühlt, denn gebrannt hat die Geschichte mcht
chlecht."

„Was hat gebrannt ?" fing er hastig. „Du hast also
wch was abgekriegt?" . . . ,

„Er hat halt auf mich geschossen, und da suhlt ich
ftnett tüchtigen Hieb in den Nacken, oder mehr über die
rechte Schulter hin. Ich kann den Arm nicht recht be¬
legen ." ^ . , . .

„Und bist so mit dem Schmerz stundenlang durch die
Nacht geflohen und hattest auch hier keinen,, der dir helfen
könnt?" s-ggfe er, von Schrecken und Mitleid erfüllt.

„Ich Hab' noch nicht ordentlich sehen können, wĉ e»
ist, Im Spiegel ließ sich die Sache nicht recht mustern,

weil ich den Hals nicht weit genug herumdrehen könnt' .
und so hat mir denn der Spitz das Blut abgeleckt, und tu)
Hab' fleißig mit Schnee gekühlt."

„Welch ein Glück, daß ich gleich heute früh von der
Geschichte erfuhr . Ich Hab' für alle Fälle Verbandzeug
mitgebracht. Ist auch das Gartentörchen wieder ver¬
schlossen und die Haustür ?"

„Ja , Herr Schwertfeger", sagte sie zaghaft. „Wer
sorgt Euch nur weiter nicht um mich. Die Schulter wird
in ein paar Tagen wieder heil sein. Das hat gar nichts
auf sich." ‘ ,

„Das wollen wir denn doch nicht so leicht nehmen,
Mieken", entgeqnete er . „Von einem Arzt können wir
das nicht untersuchen lassen, weil,wir dann entdeckt wur-
den aber wenn die Sache wirklich ntcht so schlimm tu.
dann kann ich das Verbinden wohl selber besorgen."

„Nein, das ist nicht nötig , das leid' ich nicht!" sagte
sie hastig, und ihr Gesicht glühte vor Scham.

Ach so", murmelte er und blickte einen Augenblick
ratlos . Dann faßte er sie am Kinn und sah ihr in die
Augen. „Du brauchst dich vor m i r wahrhaftig nicht zu
genieren, Kind", sagte er leise. „Was sein muß, das muß
sein. Und ich will und muß deine Wunde untersuchen.
Also nicht wahr , „ich darf dir helfm, -dich so weit zu ent¬
kleiden, als es nötig ist."

Sie ließ den Kopf sinken und flüsterte leise und
zitternd : „Ja , Herr Schwertfeger. Aber ich Hab die
Taille sa schon ausgezogen. Sie war ganz zerfetzt und
blutig , und ich Hab' nur das Tuch um, das auch ein ordent¬
lich Loch hat ."

„Fürchte dich nicht vor mir ", beruhigte er sie und
nahm ihr das Tuch ab. Über den, oberen, Rand ihres
groben, aber blütenweißen Hemdes jab er die Ausläufer
einer schon blau und grün gefärbten Geschwulst. Er
suchte weiter in ihren Nacken hinabzublicken, aber er

konnte sich auf diese Weise kein rechtes Bild von der
Wunde machen. . rT

„Das Hemd war auch ganz zerrissen und blutig . ES
tat mir recht weh, als ich ein frisches angezogen Hab ,
fordcE) fie Icifc.

„Ich sehe den Schmiß nicht ordentlich. Das Hemd
muß weiter zurückgeschlagen werden. Es macht gar keine
Umstände, wenn ich die Naht am Ärmel anftrennen darf.
Sie ist ja bald wieder genäht", meinte er und sie ließ ihn
gewähren. ,

„Mein Gott , Las ist ein ganz gehöriger Stretfichuß!
rief er erschrocken, als er die Wunde frei gelegt hakte.
Vom Rückgrat zur rechten Schulter zog sich ein dicker,
schwarz und blau unterlaufener Striemen hm. An einigen
Stellen war die Haut zersetzt, so daß das rohe Fleisch
zwischen blutrünstigen Rändern hervorblickte.

Schwertfeger streichelte mit linder Hand über die Ge-
schwülste. „Tut es sehr weh?" frug er sie.

„Ach nein," hauchte sie. „Es schmerzt jetzt mcht ein
bißchen. Ihr habt eine so wohltätige Hand, Herr Schwert-

^ 9^Könnt ' ich sie dir doch auf die wehe Schulter legen,
so lärme, bis alles geheilt wär ' . Ich wollt' nicht mud
darüber werden, Asieken, das darfst du mir glauben.
Armes Kind, du magst keine schlechten Schmerzen aus-
gebalten haben. Und das alles um meinetwillen. Wie
soll ich das nur wieder an dir gut machen? sprach er
voll Mitleid Sie aber wehrte: „Darüber macht Euch
nur keine Gedanken. Und daß Ihr seht so besorgt um
mich geringes Weib seid, seht, das macht all das bißchen
Schmerz und die Aufregung wieder wett."

„Sprich nicht so, Mieken," mahnte er. , Du bist kein
geringes Weib. Du bist meine Freundin , bist, mein
Kamerad, und der Deuwel soll mich holen, wenn ich dir
jo'naU- vergeh', was du iür mich und meine Sache ge¬
tan hast."
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jeder mit Fingern ans sie deuten kann, was für ein Rechv
natte denn .gerade dieser junge MÄNN, sich auf den ver
ärgerten Offizier^aufzuspielen?

Beim Train cingetketen, was ja au sich eine Ausnahme
ut, konnte er sich lief dieser Waffe keinerlei Kufsteigende
Laufbahn versprechen. Er Mißte oder tonnte wissen,
daß er .zum Diensttun in engen Verhältnissen verurteilt
fern wurde. lind wenn er auch— wie zugegeben werden
muß ■in ungünstige Verhältnisse kann konnte er sich
nrcht aus diesen und mit diesen in einer besseren Weise
absurden, als es geschah? Mußte er die Armee, der er
urwerdient als Mtglied eines ehrenhaften Standes an-
gehorte, vor beii Augen der urteilslosen Menge, vor den
Augen des AnslaNoes, welches mit Mißgunst über die

. Grenze schielt, in solch unerhörter Weise' bloßstellen?
Gab es nicht andere Mittel und Weife, um der Sache zu
drenen ~ wenn man solches von ihm annehmen darf —,
mS diese persönliche, nicht zu entschuldigende Form der
Verunglimpfung ? Wie konnte ein solcher Mann , die
Sympathie von Leuten seines Standes bet Gelegenheit
der kriegsgerichtlichen Verhandlung, wie konnte er
Milderungsgründe bei den Richtern finden? Es ist in

durch das Kriegsgericht der Typus des „verärgerten
Offiziers ", der bisher unbekannt oder wenigstens in der
Armee nicht anerkannt war, neu erstanden wie der
Vhomx aus der Asche— eine Entschuldigung für —
sagen wir — jede Handlung. Ist es möglich, das; solchem
Manne noch Sympathien bezeugt werden können, und
zwar von seiten von Mitgliedern des Standes , den er so
unerhört angegriffen? — Ja , cs ist geschehen. Und alles
das findet seinen Weg in die breite Öffentlichkeit und ins
Ausland , macht Bilse zum Besserer der Zustände in der
Armee, zum unschuldigen Opferlanrm widriger Verhält
mste Nein, es muß klar uird offen ausgesprochen wer-

Armee muß diesen Mann von ihren Rockschößen
««schütteln, er muß gründlich und für immer abgetan
fern. Dürfen lvir hoffen, daß er nicht Schule macht?
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Politische Übersicht.
Tic ewige Kanalfragc.

. L. Berlin,  25 . November.
Seit einigen Wochen hat man sich langsain an den

neuen Anblick gewöhnen können, den Herr v. Zedlitz als
Kanalfreund gewährt. Kein Zweifel, dieser Regisseur
der vorjährigen Kanalniederlage ist in sich gegangen und
gewinnt jetzt der Wasserstraßenpolitikeinigen Geschmack
ab. Ob Graf Bülow ihn überzeugt hat oder ob er den
Grafen davon überzeugt hat, daß der Mittellandkanal
besser eine Sackgasse werde und schon in Hannover oder
Braunschweig endigen sollte. Jedenfalls haben sich die
Gegensätze beträchtlich abgeschliffen, und ein Kanal¬
kompromiß gehört heute zu den Möglichkeiten, die man
ohne soilderlichen Leichtsinn schon als wahrscheinlich be¬
zeichnen kann. So eifrig ist Herr v. Zedlitz mit der Her¬
stellung^des Kompromissesbeschäftigt, daß er die Sache
am liebsten ganz allein machen möchte, vielmehr, da das
nicht geht, nur in und mit den Mehrhestsparteicn , also
unter Ausschluß namentlich der Nationalliberalen . Allen
Ernstes schlägt Herr v. Zedlitz jetzt in der „Post " vor, die
Regierung , die Konservativen und das Zentrum mögen
untereinander die Verständigung suchen und die National¬
liberalen rücksichtslos ansschließen. Man sieht allerdings
gleichen Eifer bisher weder bei den Konservativen noch
beim Zentrum , aber Herr v. Zedlitz, der auch früher die
Drähte geleitet hatte, wird wohl noch für die nötige In¬
szenierung sorgen, und man kann eigentlich nicht mehr
daran zweifeln, daß die Geschichte auf irgendeine Weise —
zwar nicht zustandekommen. aber doch so aussehen wird,
als scheine sie zustandezuko mmen. Zunächst wird Schlesien

Er wusch die Wunden mit Bleiwasser aus , legte
kühlende Salbe , auf Leinwandläppchen gestrichen, darauf
und heftete den Verband mit Heftpflaster und Leinwand
wickeln fest, so gut es sich machen ließ. Tann zog er das
Hemd wieder darüber und steckte den abgetrennten Ärmel
mit einer Nadel zusammen, mit heimlichem Wohlgefallen
ihren weißen Nacken, auf dem sich der Hals so zierlick'
erhob, und ihren schlanken Arm betrachtend.

„Wenn wir das vier Tage hintereinander ordentlich
machen, damr wird es wohl nicht weiter mehr nötig sein,"
meinte er. „Also für die nächsten Tage gegen die Abend¬
stunde kannst du immer deinen Doktor erwarten . Ich
komme und wenn es Katzen hagelt."

Sie wollte sich dagegen wehren, daß er sich die Last
mache, da es doch garnicht so schlimm sei mit der Wunde
und sie schnell von selber heilen würde. Er aber ließ
keinen Einwand gelten und packte nun ,;u ihrer großen
Verlegenheit den Wein und die Eßwaren aus , die ' er ihr
mitgebracht hatte, erkundigte sich auch, ob sie für ihre
Küche und den Haushalt überhaupt mit allem versehen
sei, so daß sie während ihrer unfreiwilligen Klausur nicht
rn Verlegenheit gerate. Dann mußte sie ihm den Hergang
ihres Abenteuers erzählen.

Sie tat es ohne jede Ausschmückung und Übertreibung,
dach atemlos folgte er ihrem Bericht und sprang erregt
auf , als sie schilderte, wie sie Mütze gehabt habe, sich dem
Gendarmen zu entwinden und schließlich zum Messer habe
greifen müssen. Er habe sicher etwas Ordentliches ab-
gekriegt, einen rechteil Denkzettel, aber ans Leben sei es
ihm nicht gegangen. Blind sei er auch nicht geworden,
wie man dein Herrn Schwertfeger berichtet habe, denn
sonst hätte er doch nicht mehr nach ihr scbießen und sie
treffen können, nachdem sie selbst, um ihn von der Ver¬
folgung abzuhalten, einen Schuß abgeaeben. Freilich,
darauf müßte man ja nun vielleicht gefaßt sein daß
überall gesucht und geforscht würde. Es wäre ja nicht un-
möglich, daß, wenn auch das Eikcnhüsken gut seine zwei
Stunden vom Tatort entfernt sei, auch zu ihr die Polizei
käme und herumschnüffelte. Aber sie habe schon alles vor-
geseheil. Die durch den Schuß zerrißene blutige Taille
hätte sie bereits verbrannt, das Hemd und das Tuch
ausgeflickt.

„Ich mag nicht daran denken, daß dick hier in der
Einsamkeit vielleicht die Polizei überfällt , deine Wohnung

seinen Anteil verwirklicht erhalten , was der Provinz selbst¬
verständlich von Herzen gegönnt wird, und mindestens ein
Stückchen der westlichen Kcknalpläne wird wohl auch in
Angriff genommen werden, aber voni größeren uiid wich,
tigeren Rest des Mittellandkanals »yd vom Berlin-
Stettiner Großschiffahrtswegcwird keine Rede sein. Im
übrigen ist man nicht sicher, ob nicht die Konservativen
ihre spärlichen BewillignNgl'n an die Bedingung knüpfen
wollen, die Abgabenfreiheit der Hauptströme müsse auf¬
gehoben werden. Solche Bedingung wäre gleichbedeutend
mit Versagung, da bic Regierung trotz Herrn Budde nicht
leisteii köniite, was die Agrnrkoiiservativeii in diesen'
Punkte voir ihr verlangen.

LandtagSwnhl-Nachklängt.
Nach der Wahl in Teltow-Charlotleiibnrg wurde von

verschiedenen Seite » mitgeteilt, daß die Professoren
Delbrück und Schmoller einem Wnhlkompkomiß mit den
Sozialdemokraten geneigt gewesen seien. Professor
Delbrück, der im demnächst aUszUgeMiden Dozemberheft
der „Preußischen Jahrbücher " die Landtagswahlen be¬
spricht, kommt auf jene Frage selber nicht zurück, meint
aber doch, unter den Führern , namentlich in den einzelnen
Wahlkreisen, wären nicht wenige gewesen, die auf Grund
nüchterner politischer Berechnung eine Kombination nnt
de,: Sozialdemokraten akzeptiert hätten, aber sie hätten
die Wähler nicht hinter sich gehabt. Mit solcher resigiüer-
tcn Erkenntnis , deren Richtigkeit ja jeder bürgerliche und
jeder sozialdemokratische Beobachter gleickstirweise bestäti¬
gen kann, schrumpft denn freilich die etwaige Geneigtheit
der Professoren für ein Wahlbündnis mit den Sozialdemo¬
kraten ju eineni bloßen Sentiment zusammen, von dem
inan nnt dem Bewußtsein spricht, daß es praktisch nichts
zu bedeuten habe.

Aufhebung der Schwurgerichte und Staatsanwaltschaft.
Ja , wenn es nach dem Wunsche des Herrn Staats-

anwalts Müller ginge. Dieser Herr hat dieser Tage ein
Wörtcheiî fallen lassen, das überall ini Reich „ein allge-
meines Schütteln des Kopfes" hervorrief . Er tat beim
Kwilecka-Prozeß u. a. folgenden denkwürdigen Ausspruch:
„Wenn Sie noch mehr Beweise verlangen sollten, dann
würden Sie dem viel angefeindeten Schwurgerichts-Ver¬
fahren direkt das Todesurteil sprechen." Ja, 'so und nicht
anders sprach der junge Herr Staatsanwalt Müller im
Kwilecka-Prozeß in Gegenwart des preußischen Justiz-
ministers, also eines der Männer , denen die Strafprozeß¬
reform „im Herzen wunderbar schlafet". Ob hier ein
Wort zur rechten Zeit sich eingestellt, ob das Knallen mit
der Pistole in Gegenwart dessen, der sie laden soll, und
derer, gegen die geschossen werden soll, geivirkt hat — der
Ausgang wird es lehren. Es soll hier, so führt ein
Herr X ., jedenfalls ein Jurist , in der „Franks . Ztg ." aus,
nicht untersucht werden, ob oder inwieweit die Anfeindun¬
gen des Schwurgerichtsverfahrens berechtigt sind, jeden-
alls hat sich die Jnsütution als solche so eingelebt, daß

ihr keinStaatsanwalt mehr das Todesurteil sprechen kann
Es soll hier eine Frage berührt werden, die brennender
als die der Schwurgerichte durch die Prozesse Kwilecka
und Ries in den Vordergrund des öffentlichen Interesses
gedrängt ist, die Frage : „Wie ist die Stellung der
Staatsanwaltschaft , wie sollte sie sein?" Es ist doch viel¬
leicht ersprießlich für die MensckM, die den „höheren"
Kreis bilden, daß sie wissen, was da unten räsonniert
wird. Die Staatsanwaltschaft ! Wie deutsch das klingt'
Wie deutsch ist der Begriff und doch wie fremd die Her¬
kunft, wie fremd — leider oft in doppeltem Sinne — die
ratio dieser Institution . Sie stammt ans Frankreich, wo
zuerst im 12. Jahrhundert die Könige „procureurs
du roi " ernannten . Das Institut der Staatsanwaltschaft
in Deutschland ist dem französischen nachgebildet. Nach
der Reichsjustizgesetzgcbung si nd die strafrechtlichen Auf-

und vielleicht dich selber untersucht. Du wärst schutzlos
gegen sie, und es sind nicht immer die besten Brüder,
die dabei sind. Sie glauben, sie dürsten sich was gegen
gennge Leute heransnehmen," sagte er voller Sorge.
Sie aber lachte: „Das ist alles bedacht. Die Schleifer
unten im Kotten halten zu mir, und ich Hab' schon lange
mit ihnen gesprochen, « ie meinen, die Doppelpistole,
die Sie mir gaben, stamme von meinen, Mann , und
wenn td) zweimal unter Tages knapp hintereinander
schieß, dann wissen Sie , daß gleich einer oder zwei aus
dem Kotten herauflauseu fallen, weil hier was nicht in
Ordnung ist. Sie können die Schüsse deutlich hören,
wir haben es schon ansprobiert . Und helfen müssen sie
nur unter allen Umständen, weil doch mein Mann zu
ihnen gehörte, und dann sind sie auch ganz wild, daß
man ihn eines dummen Worts wegen eingesteckt hat.
Nein, da können Sie ganz ruhig sein, Herr Schwertfeger.
Eh' einer, der hier nichts zu suchen hat . durch das ver¬
schlossene Törchen und die Haustür gedrungen ist, da
sind meine Schleifersbrüder schon da, 'und überdies, ich
laß mich auch nicht ohne weiteres klein kriegen. Das hat
der Gendarm diese Nacht ja gesehen. Finden tun sie
übrigens nichts bei mir, Inas ! mich verdächtig machen
könnt'. En re Druckzettet hnb' ich garnicht mehr im
Hause. Tie liegen fünf Minütchen von hier gut ver-
steckt in einem alten, liicht mehr bewohnten Fuchsbau. Da
wird sie keiner suchen und finden, besonders um diese
Jahreszeit nicht. Nur ein paar Tage Riche, unö' die
Verteilung geht wieder los ."

„Davon kann keine Rede mehr sein," entgegneke er
in bestimmtem Ton . „Jetzt, nachdem ich so recht gesehen
Hab', welche Gefahren dir drohen, wär ' es doch geradezu
unverzeihlich von mir , wollte ich deine Sicherheit ja
dein Leben weiter aufs Spiel setzen. Ich habe mir schon
Vorwnirfe genug gemacht. Ich schlaf' daheim sicher und
warm in meinem Bert, und du, du armes Mieken. mußt
:n Sturm und Winternacht wie ein ruheloser Geist über
die Felder und durch die Höfe irren ."

. „Und Ihr ? Ist Eure Sorge , siird Eure Gedanken
Nicht viel mehr wert ? Und riskiert Ihr nicht viel mehr
als ich, die ich nicht viel zu riskiereri Hab'", wandte sie
m,t Eiker ein. ..Nein, Herr Schwertfeger, so dürft Ihr
mir nicht reden."

(Fortsetzung folgt.)

gaben der Staatsanwaltschaft : a ) die Ermittelung fttof
barer Handlungen ; b) die Initiative z» strafregMuT
Verfolgung. Die Staatsanwaltschaft ist jedoch Mckt
Prozeßpärtei im eigentlichen Sinne ; es, liegt ihr ledimU
die Ermittelung - er objektiven W a tt.
beit  ob . Ein kontradiktorisches Vorverfahren kennt bb
Strafprozeßordnuiig — leider ! — nicht. Aus Grund
ihrer „Ermittelungen " erhebt die Staatsanwaltschaft W
Anklage und sie hat nicht nur ein nobile , sondern ein
legitimum officium , bei der Hauptverhandlung nicht
nur B el a st u n g s material , sondern auch Ent  -
l a st u n g s Material zu suchen Und herbeiznschasfen•
ist „A tt wäIt des Staats ", dessen Mitglied
der Angeklagte ist. So liegt die Sache rechtlich. Tatsäch.
lich bietet ein anderes Bild sich dein Auge dar . Gegen
Angeklagte, die „vom Schöppenstuhle der Vernunft " nack
dein Ergebnis der BevxsisanfnahNiebereits sreigesprockvn
sind, wird nicht selten die Anklage aufrechtcryalten. Bei
manchen Gerichten besteht die Einrichtung, daß der Staats¬
anwaltschaft Mitteilung gemacht wird, wenn der Ber-
i' rteilte ein Rechtsmitel einlegt, damit die Staatsanwaltz
schaft eiir gleiches tun und eine reformatio in pejns he,-,
beisichren kann. Häufig ist es sogar vorgekommen, daß
die Staatsanwaltschaft , selbst tvenn nach ihreni Antraae
erkannt worden ist, Rechtsmittel ergriff . Bei manchem
fällt einen; die Schilderung Guizots ein : „Er trägt das
Haupt sehr hoch und ein melancholischer Stolz spricht Qua
seinen Zügen : Ich könnte vielleicht etwas Besseres tun
als für dieses Lmnpeiipack in mühsamen Tageskämpseü
mein Leben vergeuden." Anders wäre es, wenn die Aus.
gäbe stets so ideal, wie der Gesetzgeber es wollte, aufaefasll
wurde. Eine Strafprozeßreform ist hierzu nicht 'nötig
nur erne verständnisvolle Anwendung
des Gesetzes,  das nicht verlangt , daß zuviel  an-
geklagt und verurteilt werde. Leider aber sucht so manch«
Staatsanwalt in totaler Verkennung der Stellung die

Strafverfahren angewiesen ist, seinen Ruhm in
der Fülle und Höhe der zuerkannten Strafen . Verlassen
wir die alte Tretmühle!

*

wb. Berlin , 26. November. Nach einer dem „Verl
evagebl." zugehenden Mitteilung ist Staatsanwalt
M ü Iler,  der neben den. Ersten Staatsanwalt Stein-'
brecht dre Anklage in dem Prozesse Kwilecka vertrat , nach
Elberfeld v e r s c tzt w o r d e n. Der Gedanke liegt nahe
daß diese Versetzung mit dem Angriff ans die Schwur.'
berichte zusammenhängt. Ter Fustiznlinister würde da-
init dem allgemeinen Empfinden cntgegeugekoinmensein.

Deutsches Deich.
»nS Personal-Nachrichten. Wie die „Nattonal-Ztn4

erfahrt, fcat der Nager den Geheimen Mcdizinalrat Professor
Moritz Schmidt  znm Wirklichen Gebeimrat mit dem Präöikar

Diese hohe Auszeichnung, so bemerkt das
nannte Blatt dazu, darf als ein weiterer Beweis für die ae-
liiiigene Operation beim Kaiser und für die fortschreitende
Bcfieriing ,»> Befinden angesehen werden. Die „National-Ztc, *
erflnrt noch gegenüber allen ungünstigen Gerüchten, bah nachbesondei'eik mm tfir chmcmaKMoa p . w'

tienen LdgtSlatnr-Perio'de, den Reichstag am 3 Dezember' « 'öffnet und die Thronrede verliest. ° 1 n
* Berlin , 25. November. Wie die „Deutsche Warte"

°us 6ut unterrichteten Kreisen erfährt , hat die deutsche
Heeres- und Marinevcrnmltung kürzlich Anweisungen
erlassen, denen zufolge in den M i l i tä r ka n ti nen
eine Bevorzugung deutscher  T a b a kf a l>r l ka  t e
vor den amerikanischen dringend empfohlen wird . Die
Folge dieser Anweisung soll In Berlin schon insofern bc-
mcrkbar sem, als die Zigarettenfabrik Jasmatzi dem öeut-
hen Tabakhandel  kerne Konkurrenz mehr bereitet.

FeuMeton.
Aus Kunst und Leben.

^ 0nac5(; Der ausgezeichnete Heldentenor Herr
? anksÄ 'rchhammer,  gegenwärtig Mitglied der
Frankfurter Oper, gab gestern abend hier im Kasinosaal
Tn mif fäft ÜUC foW,'e "̂ geilen Konzerte"
m Wiesbaden — trotz des Sängers allbekanntem
Renommee — nur sehr müßig besucht war . Herr Forch-

P Ut .- rf) Chter  gottbegnadeten Stimme , welche
^a >btrotzende, glanzende Fülle mit sympathischer Weich-
erscheint Eiue" Re? i-Cl)r forö’am  öurchgebildeterscheint. Eine Neigung, den Ton im Gefühl der Macht¬
vollkommenheit hier und da allzu verschwenderisch und
schwelgerisch auskling-u zu lassen, konnte ?en Lzüg-
lichen Gesamteindruck nicht weiter gefährden. Eine Haupt-
sache sur den Liedervortrag , dieTextbehandlung, ließ kaum
5*®** wünschen übrig : bis auf kleine llncbenheitcu
ft 1 ff “ ? 1 Zeitmaßen blieb jedes Wort klar und ver¬
ständlich. yerr Forchhammer, der am Klavier von
Fräulein Martha I o h n e r jaus Frankfurt ) diskret und
anschmiegsam,akkompagniert wurde, brachte als besonders
interessante Gabe verschiedene Liederkompositionen seiner
nordischen Landsleute zum Bortrag . Die meisten der-

bei völliger Lossagung von der mehr salon-
-maßig-skandinavlschen Sentimentalität Gadcs — den
kraftvolleren, volkstiimlich nordischen Zug, wie er ln
Grieg vorbildlich wurde . Itbcr dem innigsten Erfassen
und Mitschwingen der poetischen Stimmung hat doch nir¬
gends das melodische Element zu leiden: alle diese nordi¬
schen Komponisten wissen auch wirklich zu „singen" - so
Grieg und Sinding , wie Heise und Lange-Müller 6crr
Forchhammer hatte sich der Wiedergabe der' teils
melancholischen, teils von kühner Leidenschaft öurchwog-
tcn Lieder mit ganzer Seele htngegeben und verstand
es, uns den Inhalt in der ihm eigenen schwunghaften
Weise aufs anregendste zn vermitteln . Er fand  stürmi¬
schen und wohlverdienten Beifall . Die Konzertsänaertn.
Frau A. U l sa cke r hatte, ebenfalls von Fräul . Iohncr
vortrefflich begleitet, den Vortrag einiger Lieder übernom¬
men. Mit ihrer hellstrahlenden, angenehmen Sopran¬
stimme und mit empfindungsvollem Ausdruck verhall
sie den seingestimmten Gesängen der nordischen Meister



Ute.  55». 51. Jahrgang.
* Der Bischos Korum. Wie der „Tägl . Rundschau"

„z Rom berichtet wird , geht in geistlichen Kreisen das
^ .-»cht von einer Abdankung des Bischofs Korum
^ Trier . Die preußische Regierung habe sch<5>» zu Leb-
-eitcn Leos XIII . gelegentlich der Romreise Kaiser Wil-

eine dahingehende Zusicherung erhalten . Pap,t
«ttuö wünsche jedoch, daß der Rücktritt freiwillig und un.
Auffällig erfolgen möge. Damit hänge auch der jüngste
Besuch des Kardinals Fischer in Trier zusammen.

«° Mehring und die sozialdemokratische Parteileitung.
Der sozialdemokratischeParteivorstand veröffentlicht im
Borwärts " folgende Mitteilung : „Der Parteivorstand

,mt die Angriffe geprüft , die gegen den Genossen Mehring
dem Dresdener Parteitag erhoben wurden und die
vevanlatzten, seine Mitarbeiterschaft an der „Reuen

qeit" und feine Stellung bei der „Leipziger Volkszeitung"
£ lange einzustellen, bis die zuständigen Instanzen in
dieser Angelegenheit ein Urteil gefällt haben, das ihm die
ygtederaufnahme seiner Tätigkeit ermöglicht. Hierbei
Erden auch die Erörterungen , die nach dem Dresdener
Parteitage in der Angelegenheit für und wider stattge-
mnden haben, in den Kreis der Erwägung gezogen. Es
«urde beschlossen, dem Genossen Mehring den Wunsch
anszusprechen, seine Mitarbeit an der „Reuen Zeit"
miedern aufzunehmen. Mit dem Verhältnis des Genossen
Mcüring zu der „Leipziger Volkszeitung" sich zu bcschäf-
finen lag keine Veranlassung vor , da die Entscheidung
trüber den Leipziger Genossen zusteht." - Mehring ist
,lso zum Teil wieder in Gnaden angenommen.

* Für den Stand der Herbstsaaten in Deutschland
Mitte November sind, nach der Zusammenstellung des
Kaiserlichen Statistischen Amts , die für die einzelnen
Staaten und Landesteile im „Reichsanzeiger" veröffent¬
licht wird , die Noten folgende: Es bedeutet Nr . 2 gut,
g mittel (durchschnittlich): die Zwischenstufensind durch
Dermalen bezeichnet. Winterweizen in 1908 2,3, in 1902
o6 Winterspelz in 1998 2,1, in 1902 2,4, Winterroggen
in 1903 2,3, in 1902 2,8, junger Klee in 1903 2,3, in
1902 2,4. . r .. _

* Rundschau im Reiche. Der „V e r e r n f u r H a n d
längs ko mmis von  18 08" (Kaufmännischer Ver
ein) in Hamburg kann die erfreuliche Mitteilung machen,
zab durch seine Stellenvermittlung die hundert-
tausendste Stelle  besetzt worden ist, nachdem am
14. November 1894 die sünszigtausendste Stelle zur Be¬
setzung gelangt war.

Aus „maßgebenden Kreisen" wird der „Ostpreutz.
gta " versichert, daß die Verlegung des 16.
Trainbataillons  aus Forbach in eine andere
Stadt im Prinzip bereits beschlossen sei. Es sei außer¬
dem eine neue Zusammensetzung des Ossizicrkorps ge¬
plant. Ilber die neue Garnison — Montigny bei Metz
wurde bereits genannt — sei noch kein Beschluß gefaßt:
ebenso wenig sei bestimmt worden, daß Forbach mrt einer
anderen Truppenabteilung belegt wird
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Ausland.
«- Lfterreich-Ungarn . Den großen Exzessen, die in

Smtmar bei der Wahl des Handelsministers Hleronyun
zum Abgeordneten stattfanden, konnte das Militär erst
nach einstündigem Kampfe ein Ende Machen. Etwa 40
Personen wurden verwundet , viele verhaftet. Das Hotel,
in dem das Hauptlager der liberalen Wähler war , wurde
von der Menge gestürmt, gänzlich demoliert und teil¬
weise ausgeplündert . Auch viele Geschäfte wurden von
der Menge zerstört. Der größte Teil der Besitzer sind
Juden, welche durch ihre Stimmen die Entscheidung für
Hieronymi herbeiführten . Das Militär hat durch einen
Irrtum verspätet eingegriffen.

* Italien . Die „Agenzia Stefan »" meldet: Da Italien
keine besonderen oder unmittelbaren Interessen im Staate

Panama hat, so behält sich die Regierung vor. zur Aner¬
kennung der neuen Republik zu schreiten, sobald sich
Lage gegenüber den unmittelbar interessierten Macht i
geklärt hat. Jede andere Vermutung ist grundtos.

* Frankreich. Wie mehrere Blätter berichten, habe
Waldeck - Rvusseau  seinen Austritt aus der repu
blikanischen Vereinigung des Senats erklärt . Ä
Rousseau wird in den nächsten Tagen auf Anraten ocr
Arzte eine längere Mittelmeersahrt unternehmen.

* Rußland . In Petersburg gingen Eu»zelhe»te>i über
Studenten -Unruhen in Kiew ein. Am 16. November, am
Jahrestage der Hinrichtung des Studenten an der K
scheu Universität, Balmaschew, welcher den Minister
Sipjagin ermordete, fand im Auditorium der Universität
eine Versammlung von einigen hundert Studenten stat .
Der Kurator , der Rektor und der Inspektor wurden mit
Geschrei und Pfeifen empfangen. Umsonst redeten Kurator
und Rektor den Studenten zu, auseinander zu gehen
Eine Anzahl Studenten verließ , nachdem Kurator und
Rektor sich entfernt hatten, das Auditorium unter dem
Gesäuge „de profundis " und strömten dem in einem
Nebenviertel belegenen Studenten -speiseraum zu. Als
Polizei hinzukam, gingen die Studenten auseinander
29 von ihnen, die von der Universttatvinspektion erkannt
waren , wurden der Polizei übergeben. An demselben
Tage fand eine von mehreren hundert Studenten besuchte
Versammlung statt, die einen stürmischen Verlauf nahm.
Nach längeren Beratungen verließen die « tudenten den
Saal und drangen mit Fahnen und dem Portrat Ba !-
maschews in die Aula , wo sie eine Gedächtnisfeier ab-
hielten. Nach mehreren vergeblichen Aufforderungen des
Rektors löste sich endlich die Versammlung auf. - Am
24. d. M . fand im Polytechnikum wieder E Versamn -
lung der Studierenden der mechanischen Abteilung statt,
in der beschlossen wurde, den Dekan, Professor Sworrkin.
zur Niederlegung seines Amtes aufzufordern . Dem
Rektor, der zu der Versammlung eingeladen war , wurde
die Forderung vorgelegt. Zugleich forderten die Poly-
techniker auch die Entlassung des Professors Somonsows.
Wie der „Polit . Korr ." offiziös aus Petersburg geweidet
wird , haben die Studenten -Unruhen auch' in Tomsk.
Kasan und Odessa stattgcfunden. Es sei hierbei zu solchen
öffentlichen Ruhestörungen politischen Charakters gckom-
men, daß die bewaffnete Gewalt einschritt und zahlreiche
Verhaftungen vorgcnommen wurden.

* Serbien . Eine Anzahl politischer Persönlichkeiten
erhielt Ansichtspostkarten mit dem Bildms des natürlichen
Sohnes Milans . Die Karten tragen die Aufschrist. Ich
bin der einzige Sohn König Milans ! — In Regier i»ngs-
kreisen wird bestimmt versichert, daß der russische Gesandte
auf seinen Posten nicht mehr zuruckkehren wird , Der
Posten soll längere Zeit unbesetzt bleiben. - Eine Gruppe
Studenten an der Belgrader  Hochschule begann ein
neues Blatt „Demokratie" herauszugeben, dessen Pro¬
gramm lautet : D e m o kr atis che R epub lrk,  allge¬
meines, direktes Wahlrecht, Preßfreiheit , Aushebung der
Todesstrafe, Frauen -Emanzipation , progressive Steuer.

* Bereinigte Staaten . Sieben Arbeiterführer aus
Butte (Montana ) trafen , einer E i n l a d u n g des Präsi¬
denten Roosevelt  folgend , in Washington ein und
wurden als seine Gäste in einem Hotel untergebracht.
weil im Weißen Hause kein Platz war . Anderenfalls
hätten sie dort Aufenthalt genommen. Die Senatoren
aus den Weststaaten üben an diesem Berhalte »» des Präsi¬
denten scharfe Kritik  mit der Behauptung , seine
Gäste seien Führer der Gewerkschaften, die wiederholt die
Mincnstädte in Idaho und Montana terrorisierten.

* Japan . Aus Japan kommen wieder beunruhigende
Nachrichten. Wie der „Daily Mail " aus T o kto ge¬
meldet wird , hat der dortige russische Gesandte am sonn-
taa ein öringendeö Telegramm vvn üöer 300 Wvrten nus
Petersburg erhalten und dann sofort seinen Sekretär
zum japanischen Minister des Auswärtigen geschickt. Der

russische Gesandte in Söul hat der koreanischen Regierung
erklärt , wenn Korea  trotz aller Warnungen den Hafen
von Jongampho anderen Nationen als Rußland össne.
so werde Rußland entsprechend vergehen. Die korea-
nisclie Regierung antwortete darauf , Rußlands Ein¬
mischung verletze die Souveränitätsrechte Koreas. Eine
Mitteilung desselben Inhalts wurde dem japanischen
Gesandten in Söul geschickt. Russische und iapamsche
Agenten kaufen wieder eilig englische Kohlen aus. Drei
Dampfer sind von Russen gechartert, welche Kohlen von
Cardiff nach Port Arthur bringen sollen.

Aus Kladl und Karid.
W i e s b a d e n , 26. November.

— Personal-Nachrichten. Der Regierungs-Assessor Herr
Dr Kr i » e l d° r ff in Salbe a ©. ist dem Landrate des
O b ° r t a u n u s kr e i s e s zur Hülseleistung in den landr- t-
lichen Geschäften zngeteilt morden. — Der Königlichê crldrjt
M o t a t Oberförsterei Hadamar, Regierungsbezirk
gt z».n Forstmeister mit dem Range der Mte werter Klasse eri.nmtf mnvhen _ Der Oberstleutnant tm 5. Wcsttallschcn an».-
Regt Nr. 58.' Herr August M n ss e t, "n chemws naffaulscheiist in Köln gestorben. — Seine Gxzeireriz ver
Ser! Oberpräsidentv Win dh ° t m ist hier angekommen
um den Sitzungen des Landesausschussesb^ uwohnen HerrRegierungs-Präsident Hengst-  n b er  g ist in vrenst»»cyen
gelegenheitcn auf einige Tage nach Berirn gereist.

o Zustiz-Personalien. Die Herren RechtSanwalte Justiz
rate Ör A ?b c r t i und L o tz sind zu Notaren ernannt worbe,.

- Königliche Schauspiele Eingetretener Hinderrnn-
wegen kommt morgen Freitag , ton 27. b.  1 , ! “tt
Cavalleria rusticana " und „Der Bajazzo die Strauß,

sche Oper „Die Fledermaus " im Abonnement 0 zur Aus-
Das morgige tz. Zyklus - Konzert im

K u r h a u s e unter Mitwirkung des Violin-Birtuosen Henri
M a r t e a u wird sich auch ganz besonders in orchestraler Äe-
^ebuna zu einem der bedeutendstendieser Wintersaison ge-

Programm, welches die Ouvertüre zu „Figaros Hochzeit er
öffnenn E'b. ^ ^ hea.tr. Subermanns „Der Sturmgeielle
Sokrates" wir? heute Donnerstag zum sünftenmal gegeben.
Samötaa den 28., geht zum erstenmal in Szene die Novriot von
F^" st Beyerlein „Zapfenstreich". Das Stück w,rd °°n errn
7 ) , Bauch einstudiert . Borausbestellungen auf Bstletts iotn
i'aglich cntgegcngenommen. Für die Sonntagnachmlttg»--.
stellnng ist der „Hochtourist" vorgesehen.

o Stadtverordneteuwahl . Bei der heutigen Wahl
der z w e i t e n K l a ss e gestaltet sich Re Beteiligung ver̂-
hältnismäßig lebhafter als bei der dritten Klasse. Bi
heute mittag 12 Uhr hatte bereits fast die Halste all»
Wahlberechtigtengewählt, wahrend es die dritte Klasse im
ganzen nur auf 27 Prozent brachte. Von den 040 bis heute
mittag abgegebeuen Stimmen lauteten 004 für den Vor¬
schlag der vereinigten Parteien , 36 Wähler hatten d u
Zettel insofern verändert , als sie an Stelle eines oder d s
anderen der Vorgeschlagenen den in letzter Stunde noch
vorgeschlagenen Herrn Kalkbrenner darauf setzten.

_Eibische Kultur. Der nächste Abonnements-Bortrag fnibei
am Mittwoch, den 2. Dezember, abends8 Uhr, im Wahlsaale des
RatbauseS statt. Herr Oberlehrer Prof. vr . >Ltauornger
Darmstadt wird sprechen über: „Darf man Zms und Pr f
nehmen?" Herr Prof. Staudinger, der durch seine Tätigkeit in
der Genossenschaftsbewegnngweiteren Kreisen bekannt geworbeni, n sî t er im Borstand der neuen Gruppe von tton>um
aenossensckaften, welche sich anläßlich der Kreuznacher Tage vom
alten Verbände loslöste, wird in seinem Vortrag das Haupv
momcnt unserer heutigen Wirtschaftsordnung klarzulegen snchem
Der Eintritt für Nichtabonnenten beträgt wie seither 75 Pf.
Nach dem Vortrage findet ein zwangloses Zusammensein in d
Künstlcrklanse lPromenadc-Hotel) statt.

— Handclskammcrwahl. Der Vorstand des/,VercniS
selbständiger Kaufleute zu Wiesbaden, E . V. . hat be¬
schlossen, zu der am 30. d. M . stattfindeiiden Handeld,-
kammerwahl seinen Mitgliedern und den übrigen Kam-

Grieg und Sinding zu besonders prägnanter Wirkung.
Eine -erfreuliche Abwechslung boten die Duette von
Sinding, Dvorak und Brahms , welche Frau Ulsacker im
Verein mit dem Konzertgever in sorglich studierter Ab,
tönnng und edlem Zusammenklang »u Gehör brachte.
Auch hier überall lebhafte Zustimmung des Publikums.

* Rezitationsabcnd Proseflor Strakosch. Der große
Monolog -aus „Faust", 1. Akt, Marc Antons Rede an der
Leiche Casars und das „Lied von derGlocke — das war
schon rein äußerlich, nach der physischen̂ Kftleisiung ge¬messen ein imponierendes Programm , das lief) ^ prech-
meister Strakosch  für seinen gestrigen Vortragsabend
im Kurhause zusammengestellt hatte. Doch was kann
nach seiner vorigjährigen „Elektra", minder^er Heuer erst
wieder in München große Erfolge erzielte, nach der Rich¬
tung noch wundernehmen ? Frisch, . ,UiNgeud̂ aller
Register mächtig wie beim ersten Wort , klang die stimme
auch bei der letzten Zeile der „Glocke" : Friede ftr ihr erst
Geläute. Und so wenig wie eine phyfisch-e Ermüdung,
scheint Strakosch -auch die seelische Erschöpfung zu kennen.
Begeisterung, Enthusiasmus , fast möchte mau sagen, kün,^
lerischer Fanatismus reiyt ihn bei den tiefsinnig,ten
Worten des Faustmonologs ebeiisô fort , w e bei den ab
gegriffen-sten Versen der „Glocke. Man kann dem
Rezitator sehr gut anmerken, was der Mann sur die Er,
ziehung des ^ "auspieler-Nachwnchses Wiens bedeutet.
— Fausts Monolog umspannt alle Register des Empfin¬
dens, Gottähnlichkeitsstolz, der alle Erkenntnis fordert
neben der bittersten Resignation, Spott und Hohn des
Genies für die Philister neben den weiten Kindhcltv-
empfinduiigen. Strakosch fand für dav alles den richtigen
Tonfall und fast immer die zwingende Nuance, -tte
stärkste Wirkung schob sich an den Schluß, in dem glanzend
gegebenen Übergang vom Todesentschluß zu dem erlo,en¬
den Osterjubel. War 's hier neben vieler Kunst doch dre
sortreißende Empfindungsstärke, von der die Haupt¬
wirkung ausging , so mochte man in der Rede Rare
Antons den klugen, sein gegliederten Aufbau n erster
Linie bewundern . Langsam, Schritt sur schritt . aber
jedes Wort in sicherer Beziehung zum Ziel , steigerte ftcki
dieser schüchterne Freund Cäsars , der kein Redner wi.
Brutus ist, ohne dessen Erlaubnis er nie sprech-en wurde,
zum Rächer, der mit Flammenworten die Volkslerden-
!chail aufrust . Konnte man auch über die eine oder andere

Nuance anderer Meinung oder besser anderen Empsin
dens sein, einer so begeisterten Hingabe gibt man immer
gern nach. Es ist ein schönes Zeichen, daß Strakosch e8
fertig brachte, an jede Zeile des „Liedes von der Glocke
dieselbe enthusiastische Hingabe zu verschwenden wie t
vorhergehenden. Der Zuhörer konnte das, aufrichtig g^
sagt, nicht, so schöne Wirkungen einzelne Teile auch noch
auslösen mögen. Sicher ist die Glocke echt gemünztes
Schillergold, aber cs ist in langem Kurs allzu abgegriffene
Scheidemünze geworden, als,daß die Zeichen der Prä¬
gung noch rein und unmittelbar wirken könnten. Dem
Bielzitierten hängt ein ungeheuerer Ballast der wider¬
sprechendsten und oft banalsten Erinnerungen an, durch
den sich die Seele kaum mehr zu einem reinen Eindruck
durchzuarbeiten vermag. Strakosch besiegte von di s n
vsychischen Widerständen manchen, aber eine völlige Über¬
windung ist wohl überhaupt unmöglich. Immerhin kam
einem hier erst an Strakosch ein für den Rezitawr vr st-
lcicht zu großes Ataß äußerer Bewegungen zum Bewutzt-
sein die man vorher entweder über dem tiefer dringen¬
den' Inhalt übersehen oder als Begleiterscheinung der
dramatischen Bewegung erklärt hatte. Die Zuhörer , die
den Saal bis auf den letzten Platz füllten, Saben ihren

(Hitbxücfctt iwuf) iebent ScU in Idutcnt Söctfctu
Ausdruck, so daß Professor Strakosch mit Recht in einigen
Sätzen für die seiner ernsten Darbietungen würdige,̂ an¬
dächtige Aufmerksamkeit danken konnte. st. X-

* Kammermusik, Am Montag nächster Woche beginnt
O„artett-Vereiniguug der Herren Nowak , Troll , Fischer
5; ' 'i r ü ckn e r mit ihren KammermusikMustührungen SVt

ibond bringt als Novität das « treichqnartett \n  D -dur,
r, «Olt dem in Berlin lebenden Komponisten Cd Ernst

£?• ; ,DD“ rS.e‘,. a,.i dem Gebiete der Kammermusik mehr¬
fach' mit'Erfolg betätigte und dessen Streichguartette viel gefpiell

tierr  Könial . Hofopernsänger' Hans Edgar Ober-
st° ! tter von der hiesigen König,. Bühne, als inelligeMerrL« es IlÄff «.'SstowaHS
Pian°Nt °"Bt°lw ! und"Lwl'on» ll v̂onBrahms , w'elches Nein
Gemeinschastmit den Herren Konzertmeistern Nowak und Brück¬
ner zum Bortrag bringen wird, hier einsühren. Zur Bervow
oündinnna de« Programms werden außerdem noch zwei Ouart ti.

Mid M-ir dao Adagio aus dem Beethoven,chen
Strcicka'iartctt op. 18tz: „Der schwer geiahte Entschlutz. sLeytcs
Adagio de« Meisters, wohl auch als „SchwanengesE bezeichnet,
und das Scherzo aus dem Eherubiniichenb!s-ckur?Ouartett. In

den Musikalienhandlungen der Herren Wolfs, Wi'ĥ mstraße, undSî ,»n-nliera Burgstrane, liegen Abonnementslisten all) iprci-
10  M für vier Abende ) , doch sind dort sowohl als auch abends au
der Kasse Einzelbiüetts ö 3 M. zu haben. ,

» Für das gemeinsame Konzert der Hofopcrnsangerin Frar
Pfeisfer - Ritzmann  und der Konzertsangerinlien Fra .n q g unb fträul. Tony (5 anftatt  öiit Montag, de
80 November, zeigt sich ein äußerst lebhaftes Jntereße. Tao
acsicrn erst bekannt gewordene Programm t|t auch ein derartig
gewächltes, wie es nicht häufig in einem Kouzer saale gebote.wird Den größten Reiz erwecken die angekundigten Lerzeile
welilie dem Abend ein besonderes Gepräge verleihen werden.
Doch sollen auch die Sololeistungen der geschätzten Künstlerinnen
arr verdienten Geltung gelangen. Da die Klavierbegleitung in
den bewährte» Händen des Herrn KapellmeistersP f ein e r,
Dirigenten der Ioncordia ", liegt, der zurzeit,a auch die Proben
des hiesigen „Cäcilien -Bereins " zu leiten hat , so d°U man eines
wahrhaft künstlerischen Genußes gewärtig em. Zwm geschah
einheimische Komponisten, Frau Lmse Langhaus und Otto Dorn,
sind außer einer Reihe hervorragender älterer und neuerer
Tondichter im Programm vertreten: es ist demnach zu wünsche»,
daß sich kein Musikfreund das seltene Konzert entgehen laßt.

* Verschiedene Mitteilungen . Aus Kiel,  20 . No¬
vember. wird gemeldet: Aus dem gestern abend hier ein-
aetrosfenen ^übpolax - f̂ s
Gauß"  fand heute vormittag 10 Uhr eine Begrutzung,'-

feier statt. Als Vertreter des Reichsamts des Innern
war Unterstaatssekretär Hopf erschiene»), welcher dre Ex-
peditions-Mitglieder zu ihrer glücklichen Heuitkehr be¬
glückwünschte? Namens der letzteren dankte Prvseyor
von Drygalski in bewegten Worten. Der Rektor der
Kieler Universität, Professor Baumgarten , lud die Ange¬
hörigen der Expedition namens der städtischen Behörden
und wissenschaftlichen Vereine zu einer heute abend statt¬
findenden Empfangsfeier ein. Der Begrutzrrngsseler
wobntc auch Prinz Heinrich bei, welcher sichd»e einzelnen
Mitglieder der Expedition vorstellen ließ. Der Vertreter
des Reichsmarineamtes, Kontreadmiral Fischet, war

zugegen.̂ s ^ ^ ^ der sich als Mitglied unseres
Hosthcaters so viele Freunde zu erwerben wußte, hat
sick, nach den Urteilen uns vorliegender Blätter , auch am
B r ü n n e r S t a d t t h e a t e r einen schönen Wirkungs¬
kreis gegründet. Die Kritik rühmt seine schauspielerischen
Gaben in zwei so verschiedenen Rollen, wie „I )r . Klaus'
und Wallenstein", gleich »varin und hat auch für sciiu
Tätigkeit als Regisseur alle Anerkennung. ^

Fräulein Hedwig Kauf ma  n n wird am samstag
als Marie im ' „Waffenschmied" zum erstenmal als Mit¬
glied der Berliner Hosoper anstreten, sie ist 18,9 m
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mermitgliedern zur Wiederwahl die ausscheidenden
Herren Kommerzienrat Franz Fehr -Flach, Hotelbesitzer
Heinrich Haeffner und Kaufmann Louis Schild, sämtlich
von hier , zu empfehlen.

o. Schwurgericht. Als siebenter Fall gelangt am
Montag , den 7. Dezember, die Anklage gegen die Dienst¬
magd Christine Herrmann  von Windheim, zuletzt hier
wohnhaft, wegen Kindesmordes zur Verhandlung . Ver¬
teidiger ist Herr Rechtsanwalt Guttmann hier.

— Kein Nachmittags-Unterricht in Mainz . Für die
Aufhebung  des gesamten Nachmittag s-U nter-
r i cht e s an den höheren Schulen  wurde feit eini¬
ger Zeit in Mainz  eine sehr lebhafte Agitation betrie¬
ben. Die Regierung hat jetzt dein Drängen nachgegeben
und die Aufhebung des Nachmittags-Unterrichtes an den
höheren Schulen genehmigt.  Die ausschließliche Ein¬
führung des Vormittags-Unterrichtes soll mit dem
neuen Schuljahre  erfolgen.

— Der versuchte Betrug an der Wiener Unionbank.
Die Wiener „N. Fr . Pr ." schreibt: Wie berichtet wurde,
ist am 20. November, abends, in Wiesbaden auf telegra¬
phische Requisition des Wiener Sicherheitsbureaus der
27jährige, gewesene Bankbeamte Rudolf H a l a aus Orth
bei Gmunden verhaftet morden, weil er mit einem ge¬
fälschten Telegramm die Unionbank in Wien um 2565 M.
beschwindeln wollte. Er hatte an die Bank im Namen
der Farbwerke in Höchst die Order gegeben, diese Summe
an den in Wiesbaden, Friedrichstratze 8, wohnhaften
A. Böhm abzusenden. Die Art der Ausführung des Be¬
trugsversuches und die Personsbeschreibung des Täters
erinnerten im Wiener Sicherheitsburean an einen an¬
deren Gaunerstreich, der vor kurzer Zeit mit Erfolg an
einem österreichischen Bankinstitut verübt morden ist.
Am 8. September ist an die Zentrale der Österreichischen
Kreditbank für Handel und Gewerbe in Wien ein
Schreiben der Bankfirma Mendelssohn u. Ko. in Berlin
gelangt mit der Weisung, zu Händen des vr . für . Emil
Meriau , Beamten des Grafen von der Osten auf Schloß
Tangau bei Stolp , 25 000 Kronen anszuvezahlen . Der
Brief enthielt die Unterschrift des vr . Merlan und das
Aviso, daß dieser Herr demnächst in Wien eintreffen
werde. Tags darauf rief der angebliche vr . Meriau aus
Prag die Kreditanstalt telephonisch an und stellte ihr seine
am folgenden Tage bevorstehende Ankunft in Aussicht,
indem er bat, ihm die Summe ins „Hotel Continental"
zu senden. Am 10. September, morgens , kam „vr.
Meriau " im Hotel an, und der Kassenbote derBank brachte
ihm die 25 000 Kronen. Er traf den Schwindler vor dem
Toilettespiegel mit einer Schnurrbartbinde , die sein Aus¬
sehen veränderte . Durch telegraphische Nachfrage in
Wiesbaden hat das Sicherheitsbureau erfahren , daß der
dort verhaftete Hala eine Binde ähnlicher Art bei sich
hatte. Diese scheinbar geringfügige Feststellung wird zu
weiteren Nachforschungen führen, ob der Schwindler mit
„vr . Meriau " identisch ist.

o. Unser „Mädchen für alles", die Feuerwache, wurde
gestern nachmittag wieder von einem Fuhrmann zur
Hülfe gerufen, dessen Pferd in der Verlängerung der
Nikolasstraße, wo gegenwärtig die Zufahrtstraße znm
neuen Bahnhof angeschttttet wird, im Schlamm versunken
war . Das arme Tier mutzte förmlich ausgegraben wer¬
den: dann erst gelang es, dasselbe durch Legen von Boh¬
len aus der Versenkung wieder an die Erdoberfläche zu
befördern . Die Feuerwehrleute hatten dabei ein schweres
Stück Arbeit zu bewältigen.

— „Tagblatt"-Sam« lnngen. Dem „Tagblatt"-Verlag gingen
zu: Von H. I . je 8 M. für Frühstück für arme Schulkinder, die
Augenheilanstalt, die Blindenschule, Kohlen für Arme, den
Kinderhort, die Krippe, das Lindcnasyl, das Paulinenstift , das
Rettungshaus und die Naturalverpflegungsanstalt. Von W. und
K. Schäfer je 20 M. für Kohlen für Arme und Frühstück für
arme Schulkinder.

— Kleine Notizen. Die Vakanzenliste  Nr . 47 für
Militäranmärter ist in unserer Expedition unentgeltlich cin-
zusehen.

Wien geboren und hat ihre Ausbildung dort erhalten , 1898
an der Berliner Oper Probe gesungen und ist dann ein
paar Fahre in Stettin und Wiesbaden tätig gewesen. I»
den letzten Jahren war sie als Soubrette und Kolo¬
ratursängerin am Hoftheater in München engagiert.

In Dresden hat sich ein Finanzkonsortium gebildet,
das in Verbindung mit dem Deutschen Literatur -Verband
eine „Deutsche Literatur - und Kunst-
zeitung"  herausgeben will. Durch den niedrigen
Abonnementspreis von 6 M. soll das Blatt den weitesten
Kreisen zugänglich gemacht werden. Mit der Zeitschrift
soll eine Verlagsanstalt verbunden werden. Die Leitung
des Unternehmens hat der Schriftsteller Hugo C. I ü n g st
in Dresden -Blasewitz übernommen.

„F l o r o d o r a", eine Operette in zwei Akten von
Owen Hall,  deutsch von Jacques Burg und C. Wenck.
Musik von Leslie Stuart,  hatte bei der ersten deut¬
schen Aufführung im L e i p z i g e r Stadttheater lebhaften
Erfolg.

Eduard Brandes,  der bekannte dänische Drama¬
tiker, hat ein neues Drama  verfaßt , das den Titel
^,V e r a" führt.

Max v. S che n ke n d o x f s Ruhestätte auf dem
Koblenzer  Friedhof an der Karthause, die lange Zeit
völlig verwahrlost zwischen den Reihengräbern lag, ist
durch den Verschönerungsverein wieder hergestellt
worden : auf einer einfachen Säule zeigt eine Messing¬
platte die Namen des dort begrabenen Dichters und
seiner Gattin.

Unbeschreibliche Aufregung rief bei der M a d r i d e r
Damenwelt  eine Verordnung des Präfekten Lacier
hervor , die das T r a g e n v o n H ü t e n i m Z u -
schauerraum  der Theater verbietet.  Die Danken
inszenieren täglich unangenehme Auftritte . Eine Anzahl
von Aristokratinnen, an deren Spitze die Marquise
Laguna steht, plant, wie der „Tag" meldet, eine Kund-?
gebung für den Eröffnungsabend des Teatro Real , indem
sie mit riesigen Hüten den Theatersaal betreten wollen.
Zahlreiche Herren beabsichtigen, eine Gegenkundgebung
ins Werk zu setzen. Sie wollen im Theater den Zylinder¬
hut aufsetzen und rauchen. Diele Damen versuchen die
Absetzung des Präfekten oder bie Zurücknahme der Ver¬
ordnung zu erwirken.

Am Deutschen Theater in London  hatte Frau
Willig  von unserem Hoftheater als Magüa in Suder-
manns „Heimat" einen schönen Erfolg.

dl. Biebrich, 28. November. Die Stadtverordn eten-
wählen  sind beendet, haben aber noch nicht zu einem end¬
gültigen Ergebnis geführt. Von 2220 stimmberechtigten Wühlern
nahmen 070 an der Wahl teil und es entfielen auf die Kandidaten
der Bürgerpartei : Heinrich Doneckcr 587, A. Löber 417, I.
Wagner 389, Fr . Hammes 203, G. Fr . Strittcr 124 Stimmen,-
auf die Kandidaten dcö Zentrums : A. Maurer 201, A. Sittig
174, E. Gärtner 124 Stimmen, während bei der sozialdemo¬
kratischen Partei Fr . Bruch 354, F . Fischet 351, G. Maurer 347
und P . Heberle 347 Stimmen erhielten. Es hat demnach eine
Stichwahl zwischen den Herren A. Löber, I . Wagner und den
Kandidaten der sozialdemokratischen Partei zu erfolgen. Der
seitherige Stadtverordnete Fr . Hammes, welcher nicht die er¬
forderliche Stimmenzahl erhielt, scheidet mit Ende dieses Jahres
aus dem Stadtverordneten Kollegium ans . — Bei einer heute
nacht vorgenommenen Razzia  wurden Mieder vier Obdach¬
lose erwischt, welche in den Feuerlöchern eines Backstcinosens an
der Waldstraße Unterkommen gesucht hatten. — Am nächsten
Samstag findet in hiesiger Flur große Treibjagd,  veran¬
staltet von dem Pächter, Herrn Baron v. Knoop, statt.

* Mainz, 26. November. Rheinpegel:  1 m 60 cm gegen
1 m 59 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
* Berlin , 25. November. (Prozeß  K w t l e cka.j Die

heutige Sitzung bringt wieder eine ungeheure Menschenmenge
in den Znschanerraum. Es spielen sich unbeschreibliche Szenen
ab. Rechtsanwalt Chodziesner plädiert für den «»geklagten
Grafen. Angesichts der schlechten Ehcverhültnisse habe der Gras
kein Interesse an der Beschaffung eines Majoratserben gehabt.
Sodann greift der Verteidiger ans das heftigste die Aussagen der
Hedwig Andruszewskaan und betont, es sei merkwürdig, daß die
Hedwig nicht schon im Posener Zivilprozeß das Geheimnis ent¬
hüllt habe. Auch der Zeuge Hechielski sei ebensowenig glaub¬
würdig. Er bedauere nur den Grafen Hektar, der mit solchen
Zeugen operiert habe. Der Verteidiger meint in seinen Aus¬
führungen weiter, Graf Hektar müsse trotz aller Erklärnngen ein
besonderes Interesse an dem Besitz von Wroblcivo haben, welches
70 000 Mark eindringe. Ferner ist der Verteidiger der Ansicht,
der jüngere Knabe der Cäcilie Meyer sei nicht am 26. Januar
1807, sondern schon früher nach Berlin gebracht worden. Die
Anssage des Droschkenkutschers Wille könne in keinen Zusammen¬
hang mit der Entbindung der Gräfin gebracht werden. Im
weiteren Verlaus seines Plaidouers wendet sich der Verteidiger
gegen das Gutachten des Professors Dührsseu in bezug auf die
Nabel-Untersuchung. Der zweite Herr Staatsanwalt hat den
Herren Geschworene» zngernfen: Wenn Ihnen diese Beweise
noch immer nicht genügen, dann erklären Sie gewissermaßen den
Bankerott der Schwurgerichte. Ja , die Schwurgerichte sind ja
manchem ein Dorn im Auge, sie sind schon deshalb verdächtig,
weil sic ans dem Jahre 1848 stammen. Ich glaube, das Ge¬
schworenengericht wird noch lange den jüngsten Berliner Staats¬
anwalt überleben, dem ich im übrigen ein recht langes
Leben wünsche. (Heiterkeit im Publikum, die der Vor¬
sitzende rügt .s Nach kurzer Panse ergreift der Rechts¬
anwalt Ruechlowski aus Posen das Wort, indem er sich insbe¬
sondere gegen das Auftreten des Grafen Hektar wendet. Seine
Verzicht-Erklärung erinnere an die Fabel vom Fuchs und den
sauren Trauben. Er bringt den Nachweis, daß der kleine Meyer
bereits am 7. Januar nach Berlin gebracht worden sei. Zum
Schluß ersucht der Verteidiger die Gckchmorcnen, sich nicht durch
die Ausführungen des Staatsanwaltes beeinslujsen zu lasse».
Rechtsanwalt Zbvrenski plädiert für die Angeklagten Chwiar-
kowöka und Knoska. Er sucht nachzuweisen, daß die Schuld der
Gräfin , mithin auch die seiner Klienten nicht festgcstellt sei.
Hierauf weist der Erste Staatsauwalt Steinbrecht die Vorwürfe
zurück, daß die Zeugen eiugeschüchtert worden seien. Er resümiert,
daß durch die Reden der Verteidiger das „schuldig" nicht im ge¬
ringsten erschüttert worden sei. Er halte das schuldig aufrecht.
Eine weitere Depesche meldet: Seit heute vormittag umstand eine
ungeheure Menschenmenge den Justizpalast in Moabit. Die
Polizei hatte umfassende Absperrungs-Maßregeln getroffen, um
den Wagenvcrkehr aufrecht erhalten zu können. Am Nach¬
mittag schwoll die Menschenmenge ungeheuer an. Die Korridore
des Gerichtsgebäudes waren überfüllt. Die Angeklagten im
Kwilecka-Prozeß standen eine Viertelstunde vor der Verkündigung
deö Urteils gleichfalls auf dem Korridor . Sic sahen heiter und
siegesgewiß aus. Um 6* */, Uhr wurde das Urteil verkündet. Es
lautete aus Freisprechung gegen sämtliche Angeklagte. Das
Publikum brach in Hurrarufe aus  und umdrängte
die Freigesprochencn mit Glückwünschen. Zahlreiche vornehmePolen, die gleichfalls anwesend waren, küßten der Gräfin die
Hand. Nur mühevoll wurde ihnen der Weg durch den Korridor
gebahnt und sie über eine Hintertreppe nach dem auf dem Hofe
haltenden Wagen geleitet Die Hurrarufe setzten sich bis auf die
Straße fort. Wie verlautet, wird das Grafenpaar heute nachr

Rom Kncherttsch.
* „K r a ft n n d Li e b e" . Roman von Anton Frei¬

herr von Perfall. (Adolf Bonz, Stuttgart .) Perfall
geht in seinem neuesten Roman einem großen Ziel nach.
Das Aufeinanderstvßen zweier Welten will er uns
schauen lassen, das Ringen zweier Weltanschauungen um
den Besitz einer hochgemuten Menschenseele, um die Ge¬
staltung eines Menschenschicksals. Eitel v. Sparre , der
Erbsohn eines alten Adelsgeschlechtes, steht zwischen zwei
Zeiten. Am Ausgang der sterbenden steht die idealste
Lehre des Christentums, die Liebe, die das eigene Glück
im Glück der anderen sucht. An der Schwelle der neuen
steht in Feuerlohcn der gigantische Prophet der Kraft —
Nietzsche, der alles Lebens Erfüllung vom rücksichtenfreien
Ausbau der Individualität fordern heißt. Es ist also
schlechthind a s Problem unserer Zeit , das Perfall in dem
Roman behandeln und nach seinem Empfinden lösen will?
Eitel v. Sparre wird durch unglückliche Umstände zum
Mörder . Vielleicht könnte er vor Gericht den Mord als
einen Notwehrakt beweisen. Aber der Ausgang wäre
unsicher. Eitel sieht also seine weitstrebendcn Pläne ge¬
fährdet und so läßt er im Bewußtsein seiner wertvolleren
Individualität einen Unschuldigen für sich büßen. Aber
gleich anfangs fühlt er sich zu schwach, das Geheimnis
seiner Herrentat allein zu tragen , und so heiratet er ein
Weib, das, Schülerin der Kraftlehre wie er, ihm tragen
helfen will. Eitel fühlt, daß er, um sich vor sich selber
zu rechtfertigen, nun etwas leisten mutz, das beweist, daß
er der Stärkere , Größere ist, für den ein anderer mit
Recht geopfert werden durfte. Er will seiner Zeit ihre
erlösende Philosophie schenken. Er scheitert. Seine Frau
arbeitet das Werk aus , das ihm vorschwebt, und das den
leitenden Grundgedanken hat: „Nicht mehr Liebe allein,
auch nicht Kraft allein, sondern Kraft und Liebe." So
weit haben sich beide schon gewandelt. Das Werk macht
in der Öffentlichkeit Fiasko . Und so sucht Eitel ein an¬
deres Feld. Er kehrt heim und will aus dem vernach¬
lässigten väterlichen Gut ein Reich der Arbeit und Schön¬
heit schaffen, das sich endlich als die große, rechtfertigende
Tat erweisen soll. Aber Ästhet, wie er ist, vermag er
seiner Schöpfung nicht den gesunden Boden zu schaffen,
den sie vor allem braucht. Seine Schuld steigt durch die
Entlassung des Geopferten aus dem Gefängnis wieder
härter drohend vor ihm auf. Seine Frau und Gefährtin
ist längst von der jungen Lehre abgefallen und zur Lehre
der Liebe zurückgekehrt. Er kämpft mit der Tapferkeit
der Verzweiflung. In einem Aufruhr seiner Arbeiter

Sl . Jahrgang . Vlv. 5»*,

die Heimreise antretcn. Das Urteil ivnrde abends durch Exir»
blätter bekannt und rief unter der Bevölkerung allenthalben
hafte Befriedigung hervor. Im Gerichtssaal selber wurden aii
der Obmann der Geschworenen die Verneinung der Schuldsrage»
bekannt gab, halblaute Bravorufe laut. Der Präsident fordert?die Anwesenden Polizisten und Gerichtsdiener auf, ihn,
Bravornfer vorznführen. Diese waren aber nicht zu ermitteln
—Die Kosten des beendeten polnischen Kiiides-Unterschiebungsj
Prozesses, die infolge des Freispruches der Staatskasse zur tzaü
fallen, sollen, dem „B. L.-A." zufolge, 300- bis 480 000 Mark be.
tragen. Das Kwilcckaschc Ehepaar war gestern abend bei einen,
der Verteidiger, welcher der gräflichen Familie besonders nahe,
steht, zu Gaste. Heute werden die freigesprochencn Eheleute in
einem Wein-Restaurant der Friedrichstadt ein Diner zu Ehren
der Verteidigung gebe». Morgen abend soll die Rückkehr nach
Wrvblewo erfolgen. Das gräfliche Ehepaar wird im Winter
zur Stärkung der durch die lange llntersnchungshaft angx.
grifscnen Gesundheit eine Erholungsreise nach dem Süden an,
treten. — Der „B. L.-A." teilt zu dem Kwilecka-Prozeß mit, die
Schuldfrage sei nur von drei Geschworenen bejaht worden, »an
neun verneint worden. Graf Hektar Kwilecka reichte für sich
sowie für die Eltern eine detaillierte Liquidation ihrer Spesen
und Auslagen ein.

* Wegen Soldaten-Oiiälcrcicn hatten sich vor dem Ober,
kriegsgericht des 4. Armeekorps in Magdeburg  der Bizeseld-
webel Emil Wcidt und der Unteroffizier Friedrich Kagelmann
zu verantworten. In erster Instanz war W. zu nur 5 Tagen
Mittelarrest verurteilt , K. aber freigesprochen worden, weshain
der Gerichtsherr Berufung eingelegt hatte. Vor dem Ober,
kriegsgericht wurde festgcstellt. daß Weidt den Musketier Jakob,,
i» völlig entkleidetem Zustande mit N a g e\ „
b ü r st e n hatte waschen lassen,  daß er ihn ferner mit
einem dicken Knüppel w i d e r h o l t „bearbeite  t",
ihm mit dem Seitengewehr über die Handknöchcl gehauen und
(weil I . sich weigerte, die Hose des W. zu reinigenj mit der
K i o pf p e i t s chc ü b e r den ganzen Körper ge¬
schlagen  hatte . Einmal hatte W. den I . sogar mit einen,
größeren Kohlenstück geworfen und verletzt! Kagelmann hatte
den I . aus dem Glicdc gezerrt, gestoßen und vor das Schienbein
getreten. Das Urteil des Oberkriegsgerichts lautete: Weidt wird
wegen Mißhandlung Untergebener, vorschriftswidriger Behand¬lung und Mißbrauch der Dienstgewalt in fünf Fällen zu — ^
Tagen gelinden Arrests (!) verurteilt , Kagelmann
jedoch mangels ausreichender Beweise sreigesprochen. (Soll das
etwa einen künftigen Schutz gegen Mißhandlungen schassen? D.R.)

Kleine Chronik.
Ein 19 j ä h r i g e s Mädchen  wurde , nach der

„Köln. Bolksztq.", auf dem Trierer  Westbahnhvf von
einem Zuge überfahren und getötet.

Nach den „Dresd . Nachr." ist von einer F l n cht der
Prinzessin Schönburg - Waldenburg  mit
einem Bedienten keine Rede. Die Prinzessin lebt mit
ihrem Gatten im Scheidungsprozeß. Das Ehepaar be¬
fand sich seit dem vorigen Jahr in Steiermark und ist
bereits seit dem Frühjahr getrennt . Binnen kurzem ist
der Scheidungsprozeß vor dem Oberlandesgericht zu er¬
warten . — Wie aus Venedig  gemeldet wird , richtete
Don Carlos  ein Rundschreiben an seine Anhänger,
worin er den „Tod"  der entflohenen Tochter mitteilt»
Als vor Jahren eine andere Tochter, Prinzessin Elvira,
mit dem Maler Fvlchi entfloh, tat Don Carlos das gleiche.

In Wesel erschoß sich  in seiner Wohnung der
Leutnant  Berger vom Infanterie -Regiment Nr . 56.
Berger war kurz vor dem Manöver hierher versetzt wor¬
den: der Grund zum Selbstmord ist unbekannt.

Der langjährige Rendant des Bcrlevurger
Vorschußvereins, Riedesel, der unter der Beschuldigung,
znm Nachteil des Vorschußvereins und seiner Gläubiger
den Betrag von etwa 10  0 9 6 0 M . unterschlagen
zu haben, verhaftet worden war , hat sich im Unter¬
suchungsgefängnis erhängt.

Aus Kattowitz,  26 . November, wird gemeldet:
Im Rrzezinkaer Walde wurde heute früh der Forst¬
geh  ü l f e Siegmund ans Myslvwitz erschossen  auf¬
gefunden. Von den Mördern , vermutlich Wilddieben,
hat man keine Spur.

Zwischen dem Forstkandidaten Königsdorfer des
Korps „Hubertia " an der Forstakademie zu Aschafsenburg
und dem Forststudenten Lorenz vom Korps „Hereynia"

schwer verwundet , bricht aber auch ihm der Rest der
trotzigen Kraft . Er bekennt im Sterben seine blutige
Schuld, und sühnt, indem er die langvcrweigerte Ein¬
willigung zur Bereinigung seiner Tochter mit dem Sohn
des Geopferten gibt. — Die Liebe als Besiegerin der
Kraft . Im gegebenen Fall war keine andere Lösung mög¬
lich. Denn weder Eitel noch seine Gefährten sind eben
innerlich die stählernen Naturen , die sich einer solchen
Herrcntat unterfangen dürfen . Selbst der Liebe und
Hülfe bedürftig, dürfen sie nicht den anderen das gleiche
versagen wollen. Jeder muh geben, was er nimmt.
Pcrfall ist die Entwickelung der Notwendigkeit dieses
Seelenschicksals im individuellen Fall einwandfrei ge¬
lungen . Ein Anteil forderndes Einzelschicksal in der
Darstellung und Anschauung eines freien, groß denken¬
den Geistes, der ein Recht auf den Namen Dichter hat.
Das ist der Roman . Aber nicht die gehoffte
Darstellung des Problems der Zeit , das große
Bild des Kampfes der beiden Religionen , der
sich vor unseren Augen in der Wirklichkeit abspielt.
Denn die Erhebung Eitel v. Sparrcs zum zwingenden
Tlipns des modernen Menschen ist Perfall nicht gelungen.
Wohl ein Ubergangsgeschöpf, hat er doch zu viel von den
Schwächen des alten Reichs und gar nichts von der Stärke
des neuen Reichs. Sonne und Wind sind in diesem
Kampf zu ungleich verteilt . Aber wenn einer so viel
bringt wie Perfall , wollen wir nicht rechten, daß er nicht
noch mehr gebracht hat. J . K.

* „Biedermeier mit  ei " . Lieder eines Zeit¬
genossen. Herausgegeben von Fritz v o n O st i n i. Buch¬
schmuck von Jul . Diez. (Adolf Bonz, Stuttgart .)
Jeder Leser der „Jugend " kennt den braven Biedermeier
mit seinem ei-Stolz , der bei allen Anlässen, die in Freude,
Stolz , Zorn und Arger über den Alltag hinausragcn,
den Gefühlen aller Höher- und Wärmergestimmten so zu¬
treffenden Ausdruck zu geben weiß', daß wohl keinem so
oft das Vergnügen widerfährt , wie ihm, zu hören : Sie
haben mir ans der Seele gesprochen. Der Mann des
schlichten Namens ist dabei ein Verskünstler . Er reitet
den Pegasus in allen Gangarten der hohen Schule. Und
wenn es manchmal scheinen will, als ob der Flttgclgaul
unwillig bocke, so hat man bald heraus , daß das nur eine
neue Finte des Reiters ist, den pikanten Reiz der Vor¬
führung zu erhöhen. Was will das alles sagen — kurz,
ein Mann echten Humors , den jeder Freund des großen
Busch — und wer ist das nicht — trotz seiner anderen
Art aus demselben Seelenwinkel heraus lieb gewinnen
muß. k.
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fnitö eine  Säbelmensur  statt, bei der Königsdorfcv,
Sohn eines auswärtigen Lehrers , schwer verwundet

»Erde. Königsdorfer erhielt eine bedeutende Verwuu-
am linken Arm . Es trat Blutvergiftung ein, der

sttnigsdorfer zum Opfer siel. Der Gegner Lorenz hat
sicb nach Bekanntwerden des Todes Königsdorfers sofort
Lr Staatsanwaltschaft gestellt.
*  Ein höchst bedauerliches folgenschweres V e r -
. . gen  ist, wie die „Deutsche Reicksztg." vernimmt , in der
Universitätsfrauenklinik in Bonn  vorgekommen . Eine
„och nicht lange dortsclbst tätige frühere Schwester vom
flöten Kreuz hatte die Nachtwache übernommen, « ie
sollte einer Patientin , der Frau Major F ., ein Schlas-
«ittel reichen, vergriff sich aber in der Flasche und gab
eine starke Dosis eines giftigen Präparates . Ob cs der
Kunst der Arzte gelingen wird , die in hoher Lebensgefahr
schwebende Dame zu retten , ist sehr fraglich.

-■ Der frühere Bauernhofbesitzer Koplrn rn Gorls-
j,orf bei Landsberg a. W. h a t s e i n e n 83 j äh r tuen
Rater ermordet.  Der Täter wurde verhaftet.

Aufsehen erregt in Graz  der S e l bst m o r d v e r -
, „ ch des 26jährigen Auskultanten vr . Arnold Sail-
s- r der eben vor der Richteramtsprüsung stand. l )r.
«Mer feuerte nachts einen Schuß gegen seinen Kopf ab.
Dem bedauernswerten , allgemein beliebten jungen Mann
wurden beide Augen geblendet . .

In Deutsch - Krawarn  wurde der 19,ahrige
«äuslerssohn Johann Gratza von dem Gastwirtssohn
Anton Wittek auf der Jagd  aus Fahrlässigkeit e r -

I ^ °Wie der „B . L.-A." aus London  meldet , ist in der
Nabe von London bei einer Antomobilfahrt ein Bruder
-es Berliner Großindustriellen Löwe, Siegmnnd Löwe,
tödlich verunglückt. ä .

| Aus Lyon,  25. November, wird gemeldet: Die aus¬
ständigenT ü l l a r b e i t c r warfen gestern abend in dem
Fabrikgebäude der Firma C h a r l i e r sämtliche Fenster
ein. Hierbei wurden eine Arbeiterin und ein Heizer
schwer verletzt. , ^

I ' Ein gewisser Paul I u b e r s kr aus Crmküz war von
einem Pferde in die Magengegend geschlagen worden und
besinnungslos nieder -gestürzt.  Ein hinzu-
aezogener Arzt ordnete sofort die Überführung des augen¬
scheinlich Schwerverletzten  in das Johanniter¬
krankenhaus in Pleß an . Dort aber wurde die Aufnahme
des Todkranken — verweigert,  weil — kein Auf-
uahmeschein vorlag . Ans dein Rücktransport vom
Krankenhause nach der Stadt sta r b der Unglückliche.

Petersburg überschwemmt!
ßck Berlin , 26. November. Ans Petersburg

wird dem „B . T ." berichtet: Von der vorletzten Nacht
bi« gestern mittag wütete ein derartig starker Weststurm,
daß das Wasser der Newa den Fluß hinauf getrieben
wurde. Halb Petersburg ist unter Wasser gesetzt und
ein bedeutender materieller Schaden entstanden. Dre
meisten Straßen , mit Ausnahme der höher gelegenen,
standen gestern 4 bis 12 Fuß hoch unter Wasser, ,o daß
nur ein Notverkchr auf Boten und Flößen vermittelt
werden konnte. Am Galeercn -Hafcn, wo die Überschwem¬
mung am stärksten war , wurden die Straßen zu reißen¬
den Strömen . Die Rettungsarbeitcn dauerten die ganze
Nacht über, um die ärmere Bevölkerung in Sicherheit
zu bringen , überall versagte das elektrische Licht. Die
meisten Theater haben ihre Vorstellungen absagen lassen.
Die Schulen sind geschlossen, Straßenbahn und Omnibusse
mußten den Verkehr cinstellen. Auf den Kirchhöfen wur¬
den die Leichen herausgewühlt und Denkmäler umge-
,morsen. Viele Straßen haben sich gesenkt. Gegen 50 000
Menschen sind zeitweise ohne Obdach.

Kehle Nachrichten.
Konti nental - Tclegraphen - Kompagnie.

Berlin , 26. November . Der „B . L.-A." meldet, dem
Bundesrat sei ein Entwurf zur Neuregelung des Servis-
tarifes und der Klasseneinteilung der Orte zugegangen.
• Hanau 26. November. Bei den Montag, Dienstag und Mitt¬
woch hier stattgchabten S t a d t v e r o r d n e t c n w a h l e n der
3. Abteilung siegten die Kandidaten der bürgerlichenParteien m,t
1627 Stimmen. Die Sozialdemokraten erhielten 1677 Stimmen,
also nur 60 weniger als die bürgerlichen Kandidaten.

Stuttgart , 26. November. In der gestrigen zweiten
Sitzung nahm der deutsche Arbeitgeberbund für das Bau¬
gewerbe einen Antrag an, nur solche Arbeiter einzustellen,
welche im Besitz eines Arbeitszeugnisses sind. Als Ort
der nächsten Versammlung wurde Magdeburg gewählt.

Berlin , 26. November . Die „Voss. Ztg." meldet aus
Wien:  In der gestrigen Rcichsratssitzuug ereignete
sich ein Zwischenfall, indem der Alldeutsche Stein bei wie¬
derholten Zwischenrufen der Tschechisch-Radikalen wäh¬
rend der Rede des Ministerpräsidenten v. Körbcr rief:
„Fresl hat im Belgrader Konak Uhren gestohlen!" Zur
Rede gestellt, erklärte Stein , für seine Behauptung den
Wahrheitsbeweis antreten zu wollen. Er nannte als
Quelle zwei tschechische Journalisten . Fresl will die letz¬
teren gerichtlich belangen.

London, 25. November . In einer zahlreich besuchten
Versammlung im Surrey -Theater im Süden Londons
hielt Lord Rosebery  heute eine Rede, in der er aus¬
führte, er glaube nicht, daß die Nation ihre Finanzpolitik
auf die persönliche Verantwortung irgend eines Staats¬
mannes hin ändern werde. Lord Rosebery kritisierte
Chamberlains Plan und erklärte , Chamberlain habe nie¬
mals die Statistiken zitiert , welche kürzlich von der Han¬
delskammer gegeben wurden . Lord Rosebery geht auf
den gegenwärtigen Stand der Wohlfahrt des Landes ein
und weist darauf hin, daß, wenn England nicht eine reiche
Nation gewesen wäre , die Kosten des Krieges und die
Erhöhung der Steuern ein größeres Unglück verursacht
hätten. Chamberlain habe eine neue Krankheit entdeckt,
welche nicht bestehe. Er habe vorgeschlagen, ein Mittel
anzuwenden, das schlimmer sei als die Krankheit. Sein
Heilmittel bestehe darin , daß für alles mehr bezahlt wer¬
den sollte, mit Ausnahme von Mais und Speck. Das
Land werde aufgesordert, Chamberlain zum Diktator
auf kommerziellemGebiete zu machen.

Konstantinopel , 25. November . (Wiener Korresp.-
Bur .) Die Botschafter Calice und Sinowjew erhielten
heute vormittag ein« schriftliche Mitteilung der Pforte.

welche die grundsätzlicheZustimmung der Pforte zu den
neun Punkten des Reformprogramms enthalt.

Tanger , 24. November. (Havas .) Frankreich er¬
klärte sich amtlich mit dem Vorschläge des .« nltan » ein¬
verstanden, die Kopfsteuer, der sich zahlreiche Personen
entzogen, durch die Grundsteuer zu ersetzen.

D e p c s chc n b u r e a i, Herold.

Berlin , 26. November . Der Reichstag  wird zwar
am nächsten Donnerstag zusammentreten, voraussichtlich
aber erst am 9. Dezember seine eigentlichen Beratung r
aufnehmen können. Da am 8. ein katholischer Feiertag 0 .
ist die Abhaltung einer Sitzung am 7. nicht wa,r,cheiu-
lich. Am 4. findet die Wahl des Präsidiums statt und
einige Tage müssen die Abgeordneten für das Studium
des Etats frei haben. Wie man annimmt , wird die Zahl
der Interpellationen eine ungemein große sein. Vor
Weihnachts-Feiertagen bleibt nach ber ersten ^esnng o
Rcichshaushalts -Voranschlagcs schwerlich noch mehr Zeit,
als zur Erledigung des englischen Handels-Provisoriums.

Berlin , 26. November. Fast sämtliche Morgenblätter
beschäftigen sich in langen Artikeln mit dem Ansgange des
Prozesses  K w i l e cka und geben durchweg ihrer
Genugtuung über den Freispruch sämtlicher Nngeklag en
Ausdruck. Gleichzeitig werden aber auch heftige An¬
griffe gegen die Prozeßleitung , die Staatsanwalt,ckMt-
sowie die Art der Voruntersuchung erhoben. — »>IC
„National - Zeitu  n «" erblickt in dem Plaidoyer
der Staatsanwaltschaft eine starke Beeinflussung der̂ Ge¬
schworenen und bezeichnet die Beeinflussung einzelner
Zeugen während der Verhandlung als noch weit starker
Man frage sich erstaunt, ob ein solches Aufgebot von Nicht-
Beweismaterial vor den Geschworenen wirklich uv g
war . - Die „Tägliche Rundschau .hebt den
schreienden Widerspruch zwischen der offiziellen inri,tischen
Auffassung des Falles und der Beurteilung durch das
natürliche Rechtsempfinden besonders hervor.
„N e u c ste n N a chr i cht e n" bezweifeln, daß auch
seitens eines gelehrten Richterkollegiums ein gleicher
Ausgang zu erwarten gewesen wäre . Es werde ernst
Aufgabe sein, die Erfahrungen des Prozesses für die im
Werke befindliche Reform des Strafprozesses zu frnti-
filieren . Die Sachverständigenkommissionwird Mitte
Dezember von neuem zusammentreten und sich daun wie
verlautet , zunächst mit der Frage der Berufung beschäf¬
tigen. - Die „V o s s i s che Z e i t u n g erklärt da»
Verdikt der Geschworenenwerde nicht der Todesstoß snr
das Institut der Geschworenen-Gerichte sein, sondern
das Ansehen des Schwurgerichts heben und die Über¬
zeugung, daß die Erhaltung und die Erweiterung
seiner Zuständigkeit notwendig sei, in weiten
Kreisen auch unter den Berufsjurlsten festigen. - Das
Berliner Tageblatt"  wendet sich besonders

scharf gegen die Staatsanwaltschaft und erklärt , es ser
Pflicht der öffentlichen Meinung , mit allem Nachdruck
darauf hinzuweisen, daß solches Geschütz zur Betteidign g
einer unhaltbaren Position aufzufahren, ein großer Mitz-
brauch ist Pflicht unserer Justiz -Verwaltung werde es
sei» dafür Sorge zu tragen , daß durch solche staats-
anwaltliche Husarenstreiche im Volke nicht noch netteres
Mißtrauen gegen unsere Rechtspflege wachgcrufen weine
nnd daß sich nicht der Argwohn einniste, die Tage unserer
Schwurgerichte seien gezahlt, wenn sie nicht nach der
Pfeife der Anklagcbehörde tanzen.— Der „Vorwärts
meint, die Beschränkung der Verteidigung , wie sie im
Prozeß zu tage trat , sei nur ein Ausfluß der allgemeinen
NnterdrttckuUgder Redefreiheit, die in Deutschland jedem
besckiert ist der nicht zu den offiziellen Kreisen gehört. '
Die M o r g e n p o st" berichtet, daß die freudige Anteil¬
nahme des Volkes an dem Freispruch, die in den Dcmon-
strationen vor dem Moabiter Justizpalast zu so lebhaftem
Ausdruck kam, sich abends in erneuten Kundgebungen vor
dem .L>anse, wo das gräfliche Paar nach seiner Haftent¬
lassung abgestiegen war , zeigte. Dort hatte sich eine große
Volksmenge angesammelt, d,e wiederholt in stürmische
Hochrufe ausbrach. Die Gräfin zeigte sich mit ihrem
Kinde am Fenster , was der Menge zu noch gesteigertem
Jubel Anlaß gab. — Dem Hauptverteidiger , Justizrat
Wrvnker, wurde gestern, als er nach Beendigung der
Schwurgerichtssitzung mit den Töchtern des Grafenpaares
die Kranzleriche Konditorei Unter den Linde!, anfsuchte,
von einer zahlreich angesammelten Menschenmenge leb¬
hafte Ovationen dargebracht.

Berlin , 26. November. Zu der Annahme des
Reform-Programms durch den Sultan , die gestern er¬
folgt ist, wird der „Morgcnpost" aus Wien gemeldet,
daß dieser plötzliche Umschwung darauf znruckzufuhren ist,
daß Österreich und Rußland der Türkei gedroht haben.

übernommene Man bat in Me Hünbe öeA europäischen
Konzertes zurückzulegen. Goluchowsky habe erklärt , dag
die von der Pforte verlangte Abänderung einiger Punkte
der Reformfordernngen erst nach bedingungsloser An¬
nahme der Forderungen zugestanden werden könnte.

Berlin 26. November. Wie das „B . T ." aus B u d a-
p e st meldet, kam cs in der gestrigen Konferenz der libe¬
ralen Partei zu einer endgültigen Spaltung zwischen
der Tisza - nnd der Apponyi-Gruppe, anläßlich des An¬
trages Tisza auf parallele Sitzungen im Parlament , so
daß Apvonyi unbedingt aus der liberalen Partei aus-
tritt 22 Mitglieder haben sich bisher Apponyi ange¬
schlossen. Auch die Gruppe Andrassy hält sich von Tisza
fern und meidet die Sitzungen des Hauses.

Berlin , 26. November. Zu der Affäre
Gubernati  wird dem „B . T ." aus Trient  ge¬
meldet, daß ihm zu Ehren auf seiner Reise ein Bankett
gegeben wurde . Für Sonntag ist ein großes Protest¬
meeting aller Italiener im Verdi-Theater geplant. —
Aus Mailand  wird noch berichtet: Die Vorgänge
in Innsbruck  werden von den dortigen Blättern mit
steigender Heftigkeit erörtert . Außer in Padua demon¬
strierten gestern auch in Turin , Pavia und Bologna die
Studenten und votierten eine äußerst heftige Tagesord¬
nung gegen Österreich. In Bologna kam es zu einem
Konflikt mit der Polizei.

Paris , 26. November. Die englischen Parlaments
Mitglieder sind gestern abend 9 Uhr hier eingetroffen und
wurden ans dem Bahnhofe von zahlreichen Abgeordneten
nnd Senatoren empfangen. Nach gegenseitiger Vor¬
stellung wurde das Telegramm verlesen, welches die eng
lischen Gäste an den Präsidenten Loubet richteten. Das
selb« lautet : Die Mitglieder des englischen Parlaments

welche den denkwürdigen Besuch französischer Tenatoren
und Abgeordneten in London erwidern , beeilen sich, bei.
ihrer Ankunft auf französischem Boden dem Staatsvbcr-
hanpte ihre Ehrfurcht auszudrücken und die guten Be¬
ziehungen zu konstatieren, welche zwischen den beiden
Nationen herrschen, und die hoffentlich zu einem dauern-
den und aufrichtigen Einvernehmen führen werden.

London, 26. November. Zu dem Vortrage Roseberys
hatten über 20 000 Personen Einlaßkarten verlangt . In¬
dessen konnten nur 5000 berücksichtigt werden, ^ amtliche
Blätter erkennen an , daß Rosebery von seiner frnheren
Volkstümlichkeit nichts eingebüßt habe.

Tokio, 26. November. Die Lage hat sich nicht ge¬
bessert. Die japanischen Vorschläge sind Rußland bereits
im Oktober übermittelt worden, aber Rußland hat noch
keine Antwort erteilt . Man befürchtet, daß, faus ein
Übereinkommen nicht vor Zusammentritt des japanischen
Parlaments erzielt wird , sich die Angelegenheit nicht mehr
auf diplomatischem Wege regeln lassen wird.

Peking, 26. November. Die Wicderbesetzung von
Hai Cheng durch die Russen wird bestätigt. Rußland hat
zu dieser Maßregel gegriffen, weil Hai Cheng neben
Mulden ein wichtiger strategischer Punkt ist.

■vvb. Berlin , 26. November. Gegen 8 Uhr früh trat
ein heftiges  S chu e e g e stö b e r ein.

wb . Berlin , 26. November. Die „Berl . Morgenpost"
meldet: Als gestern eine Abteilung Mannschaften des
4. Garde-Regiments über eine Brücke in Moabit mar¬
schierte, trat plötzlich ein Mann aus dem Gliede und
schwang sich über Brückengeländer in den Kanal.
Der die Abteilung begleitende Unteroffizier sprang sofort
nach und rettete den Lebensmüde».

wb . Berlin , 26. November. Der „B . L.-A." meldet:
Das Südpvlarschiff „G a n ß" ivird in den nächsten-ragen
außer Dienst gestellt und im Aufträge des Reichsamtcs
des Innern veräußert werden.

wb. Berlin . 26. November. Der „B. L.-A." meldet: Auf der
Dorortstalion Stpalan -Rnmmelsbnrg warf ficf) ein M ann mtt
leinen beiden Kindern auf die Schiene  n , als ein
a »a einlief. Der Vater und ein Kind sind tot, dem zweiten Kinde
wurde das rechte Bein abgefahren. Der Beweggrund zî der Tat
ist wahrscheinlich der vor einigen Tagen erfolgte -eod der
Ehefrau.

wb Berlin , 26. November. Das „B . T ." meldet aus
C u d o w a : In dem beuachbartcu Pardubitz ist die ge¬
samte Familie des Stationsvorstehers au V e r g i f t u n g
durch eine Pilzsuppe schwer erkrankt.  Dre
beiden Kinder sind bereits gestorben.

wb München, 26. Nov. Die M tt n che ,1 e r S e z e ss i o n
wählte in der gestern abend abgehaltenen Generalversammlung
den infolge von Differenzen in der letzten Generalversammlung
-nrnckgetretenen Vorstand, Uhde erster, Habermann zweiter
Präsident, wieder.

hd Budapest. 26. November. Der evangelische
P s a r r e r Schnitz in Ipolisag stellte sich dem Gericht unter der
"-elbstanklage, 100 000 Kronen unterschlagen  zu haben.

hd . London, 26. November. Osfiziere der Korvette
„Saga " haben am Sonntag über der Insel Madeira einen
großen Luftballon passieren sehen. Man vermutet , daß
es sich um das Luftschiff Belchiors handelt.

hd Land,», 26. November. Ans dem Kanal herrscht seit
gestern abend wieder heftiger Stur  m. Zahlreiche SchrfsS-
unfälle werden befürchtet.

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Frnchtmarkt z« Wiesbaden vom 26. November. 100 Kilo
Hafer 13  M . bis 14 M„ 100 Kilo Richtstroh3 M. 60 Pf . bis 4 M.
20  Pf , 100  Kilo Heu 6 M . 40 Pf . bis 7 M . 80 Pf . Angefahren
waren 16 Wagen mit Frucht und 28 Wagen mit Stroh und Heu.

Frnchtmarkt zir Limburg vom 26. November. Roter Wetzen
vro Malter 13 M. 62 Pf ., pro IM Kilo 16 M. 90 Pf ., Korn pro
Malter 10 M. 09 Pf ., pro 100  Kilo 13 M. 46 Pf .. Hafer pro
Malter 6 M . 24 Pf ., pro 100 Kilo 12 M. 48 Pf

Groh-Gerau . Auch der letzte F e r ke l m a r kt war wieder
sehr gut befahren. Ansgetriebeu waren 641 Tiere , welche zum
größten Teil abgefetzt werden konnten. Die Preise hatten eine
wesentliche Änderung nicht erfahren und wurden für Ferkel 7
biö 12  M Springer 16 bis 22  Ai . nnd Einlegfchwcrne 20  bis
4» M pro Stück gelöst. Der nächste Ferkelmarkt wird am Mon,
tau den 30. d. M„ abgehalten nnd ist den Künsern die be,te Ge.
lcgenheit geboten, bei einem voraussichtlich starken Austrieb von
nur mN̂ Warĉ ĥ î ^ â dcckê v^ vttuem^ Ê E « ^ ^

Geschäftliches.

vamen-wäsche und
Braut-Ausstattungen

liefere ich in allen Preislagen. Aufträge rechtzeitig ervclcn.

G . II . I î&ggentoüliL _

Die(Befcbäftswelt ÄSÄ»
lebhaft zum Annonriren . Trifft sie hierbei nicht die richtige
Wahl der Blätter , unterläßt sie die übersichtliche An¬
ordnung des Textes oder entbehren die veriffeiitllchungen
der unspreckzenden typographischen Ausstattuirg , so
Verfehlen die Anzeigen naturgemäß ihren Zweck und
die dafür gemachten Ausgaben sind umsonst . wer
annonciren will, beachte diese winke, prüfe die massenhaft
auftaucheiideii, nicht immer reellen I I
Insertion ?- Dfferten genau und Wo llwlly ♦♦
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Staatspapiere.

zt
L .
8'/,B
3. .
ßV»
8'/,BB
8V»
ß‘/i
B»/*
ß‘/t9»/*

I:
8-V»

87«
87.

D. R.-Anl . (abg .) *#
» » — »

102.
102.10

6. . » » — » 91.
BV. Pr . 0.8t .-A. (abg .) » 101.80
87« » » » — w 101.90
6. . » » » —. » 91.
4. . Red . St .-A. » 105.
87. » » (abg .) , .6. 99.80
8V» » » » Ji 100.50
1 . Bayr . Abl .-R. s. fl. 103.7*
87» » E.B. u.A.A.*# 100.90
8. . » E. B. Anl. » 91.
87» Hamb . St .-Rente » _
«7. » St.-Anl . » —
8. . » » »
4. . Gr . Hess . St.-R. «- 101.60
4. . » » Ani .(v.99)* 105.20
87. » » » » 100.40
8. . » » » » 83.20
a . SSchsisohe Rente » 89.10
4,. Württ . A. »
«7. » » (*bg.) » 100.90
87. » » » 100.90
8. . » » » 81.

B Franz . Rente Fr.
—

te
Gr .E.B.A.stfr .v.90 » 40.60
» Anl . v. 87 » 41.60

17« » » » » (Itl.)»
8. . Hell . A . v. 1896 h. fl. 95.
4. . Ital . Rente i. G. Le 103.70
4. . » » ult . »
4. . » » lOOOr »
4. . » » kleine » —
2,«. » » » —
4. . Norw . A. v. 92 *# —
37» > » »
8. . » » »

102.804. . Gest . Goldrente ö. fl.
4. . * E.B.o.E.G.stfr .»
57. * St . O. (F .J .) S. »
6. . » (abg . G. 6 . L.) »
8. . » Lokalbahn Kr.
47. » Silb .-Rt . Jan .ö.fl.

10L4' /. » » » April »
47. » Pap . » Febr . » 101.
47. » » » Mai » --
4 ' /. Portng . St .-Anl . *#> —
4-/. » Tab .- » » —
8. . » Kuss. Sch. £
5. . Rum . (alt ) v.81-88 Ji 99.90
5. . » » 92 » ,109.10
6. . » » 93 » 100.10
6. . » Schatzanw . » —
4. . » von 90 » 88.30
4. . » » 91 » 87.60
4. . * * 94 » 87.70
4. . » » 96 » 87.60
4. . » * 98 » 87.70
4. . Rus ». Cons. v. 80 » 99.70
4. . » Gold -A. v.89»
4. . » » IIv .90»
4. . »St .-R.v.94aKRbl. 99.10
87. Schw .O.v.80(abg .)*# —
8' /. » » » 86 »
87. » » » 90 » 99.30
8. .
L . Serb . amort . v. 95 » 75.30
4. .
37.

8pan .v.82(abg .) Pe«.
Türk .-Egyp .-Trb . £

» Zoll -0 . v.86Fr.
99.20

5. .
5. . ►Fund . v. 88 *#
L . » priv .stfr .v.90»
4. . » cons . » »
1. .
t .

» conv . Lit . B.Fr.
» » C. » 61.70

1. . » » D. »
L .
4. .
8. .

Ung . Gold -R. Jt
» » (kl .) »
» Eis . Thor »

100.10
100.75
86.30
98.704. . » St . (Kr .)Rt . Kr.

4' /. *E .B.v.89stf .G.J4
47. » » Silber ö. fl.
47. » Inv .-A. v. 88 *# __

6. . Arg .l.G.-A.v.87Pes. _
47. » » v.88 Ji 87.
6. . Chin . St .-A. v. 95 £ 104.40
57. » » Ji —
6. . » » v. 96 £ 99.70
47. » » y . 98 * 91.40
4. . Egypt . unifio. A. Fr. 106.70
8' ,. » privil . » » —
5. . Mex . inn . MV Pes. 42.40
6. . »Sus .v.99stf .408rf 102.25
6. . » » 2040r » 1102.
8. . » cons Pes. 26.30

Provinz -u. Städte -Anl.
Rheinpr .XX,XXl Ji  103.

do. X. XII -XVI » 100.
da . XIX » 100,
do . xvm
do. IX,XIu .XIV»

Prov . Posen '
Frkf .a .M.L,Nu .Q»

do, Lit . R (abg .) »
do. * S v. 86
do, » T ▼. 91
do, » D v. 93
do. » V t.  96
do. i* W v. 98
do. Str .-B. v. 99 » i
do . v. Bockenh . » j

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »

dg, von 1901 »
do, von 95 *
do. von 98 »

Darmetadt von 91 »
do, von 88 u. 9» »
do, von 79 u. 81 »
do, von 97 ,»

Erlangen v, J900 »

94.90
86.
99.70
99.40
99.40
99.40
99.40
99.40

99,40
90,60

87» Giessen von 90 Ji
87. do. . 93 » —*
87. do. » 96 » 99.40
87. do. » 97 »
4. Hanau »
4 Heidelberg v. 1901» 102.20
1 Homburg v. d. H. » 101.
L do. von 99 » 101.20
4. Kaisers !, v. 91 » 99.50
87. do. von 89 » 99.50
87. do. »97 » 99.50
4. Karlsruhe v. 1900 » 102 .50
a do. von 86 » 92.20
a do »89 » 93.
a do. »96 » 91.30
a do. »97 » 91.30
87« Kassel (abg .) * 98.60
4. Köln von l900 » 102.80
87.
4.

Limburg (abg .) »
Ludwigsh . v. 1900 »

4. do ▼on 90 u. 92 * 102.20
8V. do » 96 » 99.50
4.
4 Magdeburg v. 91 »Mainz v. 91 » z
4 - do. »99 » —
4 . do. »1900 » —
87« do. » 78 n. 83 » —
8'/. do. » 86 n. 88 » —
87»
87.

do.
do

(abg .) J . »
▼on 94 »

—

4 . Mannheim v. 99 »
4 • do. von 1900 »
87. do. »88 » _
87» do. »95 » ! 99.10
8V» do. »98 »
4- Mflnohen v. 1900 » 104 .50
4- • Nürnberg v. 1899 » 108.50
87» do. » 99.
4* • Pforzheim v. 99 » 100.60
87» do. (abg .) v. 83 » 98.50
4. - Wiesbaden v. 1900 » 102 .70
4. * » » 1901» 102.70
87.
87.

do. (abg .) »
do . von 87 » 99.50

87. do. » 91 (abg .)» 99.5087» da. »96 »
87. do. »98 »
87. do. » 1902 * 99.50
87. Worms von 87/89 »
87. do. * 96 »
4 . do. » 92 »
4 . IFürzburg v. 99 » --

3' ,. Amsterdam h . fl.
47. Buk . v. 84 (oonv.) Ji —
4'/. do. * 88 » »
47. do. »95 » » 93.
47, do. »98 » »
4. . Christiania v. 94 »
8'/, Kopenhagen v. 86 » —
4. . Lissabon » 80.80
8.. . Neapel st. gar . Le 101 .30
a ». do. (kleine ) » 100.90
4. . Rom (i-Gold) gr . I » 102.
4. . do. II/VIII 102.
4  . Stockholm v. 80 Ji  101.
5. . Wien (Gold ) » —
5. . do. (Papier ) fl. fl. —
4. . do. von 98 Itr . 100.50
6. . 8t .Buen .-Air . 92 Pes. 44.60
4V. do. £ —

PiYld.
Vorl. L. Bank - Aktien.
67« 6*7 Decke. Rb . Ji  152 .70
8'/. 87. Frankf Bk . » 193.
6 5 Badische » R. 120.
0 4 B. f. ind . U. Ji 78.50
2 87- Berliner Bk . » 96.60
0 4 Bresl . D.-Bk . » 112. 0
4 6 Drmst . Bk . s. fl. 146. 0

U 11 Dtscbe . Bk . Ji  220 .10
17. 4 » Eff. u . W. R. 10750
3 4 » Gen .-Bk . Ji  100 .75
6 6 »Ver .-Bk . » 128.
8 87- Disk .-Ges . » 198.
4 6 Dresd . Bk . » 158 .80
57« 5 » Bankver . » 98.40
9 9 Frkf . H.-Bk . » 203 .50
77. 77« » Hyp .C.-V. » 150.30
57 57- Mitteid . C.B. » 116.60

iVv, 4 Oest .-U. B. Kr. 116.60
57, 4 Pfälz . Bk . Mi  110.90
9 9 » Hyp .-Bk . » 191.80
7 9 Pr . B.-C.-B. R. 146 .50
67, 7 Wien . B.V. ö. fl. 127.75
5 4' /« Wrtt . N.-B. sfl. 110 .30
7 7 » Ver .-Bk. » 152 .30

Divid,
Vorl. L. Industrie -Aktien.
13 15 A1.(507»K.) Fr. 199.
47- B. Zckl . Wh . fl. 83.50
4 3 S.Ibl .(40°/oE)J4 —

do. ä000r » 109.
15 15 Bleist .Fab .N. » 243.
0 Bran -V.S.-T. » —

13 »Binding » 247.50
7

127«
»Duisburg » 122.

127. » Eiche Kiel » 190.
9 » Hen . Frkf . » 172.
9 » » Pr .Akt . » 175 .50
8 8 »Kempff » 189.
14 » MainzA .B. » 294.
77* »Parkbr . » 113.20
77. »Sonne,Sp . » 120.

18 13 » Stern , Obr . » 239.50
6 » Storch , Sp. » 107.80
57* » Tivoli ,Stg . » 102.50
6 » Vereinigte » 10 .50
6 » Werger .W.»

*Nio .,iiofbr .»
107.50

6
5 »Nürnberg » 135.
67« » Pforzheim » 109.
8 » WormsOe . » —
6 4 Cem.Heidelb .» 117.70
4 4 » F . Karlst . »1 97.
8 & » LothrJJetz » 126 .60

24 26

5
16
12
10
20

0
13 1/»
5

10
0
0
8
0
0
8
0
4

6
.3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

17
8
5

12 ".
4
8
0
5
ev¬

tl
4V»
3

18
0
3
0
ß
0,
r *A
o
0
5
7
0

8
16
12
10
20
4

15
8

io
0
0

0
0

67’
4
9

9
7
17.
9
5*/.
0

175.
244.
386.

99.
171.

1A r\0
Ch.B. An . u. S-Jitr, ? '
do. 600r » f,T.

Ch.Bl.8ilb .Br. »
» D.G.n.S1.8. »
» Fbr . Gldbg . »
do. Griesh . »

Ch.Fw .Höchst »
do. Mühlh . »

Chem . Albert *
» Ult . Fk . V. *

El . Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont .Nrnb . »
» Ges. Allg . »
» HelioeKöln »
» Lahmeyer »
» Licht u.Kr . »
» Schuckert »
» Siem .n. H. *
» Utn .Ff .AE »
do. Zürich Fr.

Filzfabr .Fulda *#
GasFrankf.
Gelsk . Gussst.

112.
140.

100.
173.
105.

77-

12'/-
6
8
0
6
67-

127 »I
47 -1
6

18
0
8

6
0
9

Gnm .V.Brl .Ff .»
iKalk Rh .W . » 118.
;Kupfw .IIeddh . » 95.5
jLederf . N. Sp. » 175.5
jLBbnb .-Mühle » i 92.
Masch .A.Hilp . » 52.

i do . Klein » ;103.6
Mseb.Bieief.D. » '290 .

| » Fab.n.Sehl. » i171.
» Gsm .Deutz » 1148I&
» G. Hemmer » _
* Karlsruher » j230
* Mot.Obern . . ]( le ^
» Schp .Frth . » 559 7
»Witten .8t . * 107 'yi

Mehl - n. Br. H. »
Oelfabr .Ver .D.*
Pinself .Nrnb . »
Prz . Stg .WeBg. »
Schst .V.Fulda » _
Siom. Glasind . » jo7/
Spinn .Lamp . -

! 95.50
118.
209.5
100.

15 jl6
7»

69.
» n. Bw. Göp. Ji
» Nordd . Jute »
»Westd . » »

Tk .Tb .Rg .abg .rf
Verl .Deutsche *#
» Richter »
» Kölner » j ~
» Strassburg » j . •

Verz .Eis .Hilg . * 121’
Zellst .Waldh . » “

» Vnr. Drwd . » 2->0-

81.90

168.50

Dir
Vo»l. Ce
7
7

25
16
12
10
13
10
10
17
47,
0
7
2

12

7
6

18
14
10
10
10
10
11
17
47.
0
5
0

127»
7

Bergwerks -Aktien.
jBoch .ßb . u.G. Ji  189,50
(Bud. Eisenw . » 113.50
IConc. Bergb . » 353,
’Eschweiler » 256,
Gelsenkirchen » 212.30
Harpener » 203.60
Hibernia - 211.10
Kaliw .Asohsl . » 165.
Laurabütte R. 238 .50
Westereg . Al . Ji  246 .80

667 .

do. Pr .-A.
KSn. Marievh . »
Massen »
Obsohl . Elseni . *
Riebeck -Mont . »
Oestr .Alp .M. ö.fl,
Dux -Bdb abg . *
Gz.Kfl.EB.uJL »

105.50

105.30
215.

vo5!t l . AktvonTransp .-Anst.
67'
9
6
17«
67'
4
0
7
3
5‘6
6
6

5' /.iBraunsch .Lds .^t 124,50
97 «!Ludw .-Bexb.s. fl. 223. 30
61,1«ILübeck -Büch .*# 1H4.70
l »/4 Marienb .MlawJi . _
67«
47°

Pfälz . Maxb . ». fl. 140.80
Nordb . » 13i .R0

0
7

5
47«
0

Allg .D. Kib. *# 43.30
» Lok .-Str . » 148.

Cass . Str .-B. * 80.75
Südd . Eis.-G. » 125.
Hamb .-Am.-P. » 107,50
Nordd . Lloyd » 104.70
do alt . » i

6
67-
57°

117,
117.
6-/.
57»
0
47«
67«
7«

47«
5
6

6
5
67»

510/»i
11
67«
67»
0
4*’«!
67 «!

*/«|
47 „ :

6 !

V.Ar .n.Cs.P . Ö.fl. 119.
do.8t .-A.v.94 » 104.

Böhm . Nordb . » —
Buschtehr .A »
do. B. »

Lemb .Cz.Jass . »
Oest .Ug.St.B. Fr
- 8b . (Lmb .) »
» Nvr. Lt .A ö.fl. 107.50
do. Lit . 8

Raaii .Oed. Eb . * 27.50
Rchb .-Pb .C-M»
Stuhlw .R.Grz. »
Ung .-Galiz .I »

6‘ 1
47'
4
0

37°

6*
4'/.
4
0

6
17.
5

87-

Gotthard Fr .j189.30
Jnr .-Spl . Pr .A. »
do. St.-A. *

Jr . Genusssoh . »
Schw . Centr . »
» Nordost *

Vcr .Schweizb . »
It . Mittelmb . Le
It .Gs.Sic.E.B. »
It .Mr. (Ad.N.) »
Westsicilianer »
Anatol . E.-B. Jt
Iwang . D. (g.) »
Lux . Pr . Hri . Fr.
La Vl.Vrz . A, Le
de . St.- Akt

42.80

87. Bg .-M. E.- B. L.C. Ji 99.80
4. . Br .Ld . E. B.G. E. 2. » 100.60
87, do . Em. I (abg .) » —
47. Homb . E. 8 . s. fl.1 -
4. . Pfälz . Bx . Mx. Nd . Jt 102.40
87. do. (eonvert .) » 100 .
4' ,. Allg . D. Kleinb . Ji —
47. do. Ser . VIII » —
4'/. do. » IX —
4. . do. » —
4. . do . Ser . IV -VI * —
4. . do . » VII » —
4. . Cass . Strassenb . » —
4. . D. E.B.G.Frkf . S.I» 99.25
47. do . Ser . II » 102.75
37. 8. E . B. G. Darbist . » 95.60
4. . Böhm .Nb .stf. I. G. *# [101.
4. . » Wstb .stf . i.S. ö. fl. 101.
4. . do . in Gold Ji
4. . do . von 95 Kr. 100,90
4. . Elisabethb .st . i.G. Ji 99.
4. . do. (kleine ) » 99.
4. . do. stf. in Gold » 101 .60
4. . do . » (kleine ) » *—
5. . Ks .F.Nb.T.72i .S.ö.fl. —
4. . do . v. 87 i. Silb . » 102,40
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb . » 101.10
4. . Gal .K.L.B.stf .i.S. » 100.70

. Gr .-Köfl. v. 1902 Kr.
100 .204. . Ksch .0 .89 stf .i.S.ö.fl.

4. . do. v.89 » i. G. Ji —
4. . do . v.91 » i.G. » —
4. . Lb .G.-J . stpfl . i.S. ö.fl. 93.80
4. . do. stfr . i. Silb . » 100.60
4. . Mähr . Grb . v. 95 Kr. 100 .70
4. . Oest .Lokh .stf .i.G. Ji —
5. . » Nwb . sf. i.G.v.74 » 106.80
5. . do. Lit .Astf .i.S.ö.fi. 106 .70
5. . do. » B. * » 105 .60
5. . do. Sb.(L>sf.I.G.*# —
4. . do . » 93.90
3. . do . Fr. 65.70
3. . do . v. 71 »
5. . » U.S.73/74sf .i.G.*# 112.20
5. . » Br . R.72sf . i. G. R. 107.
4. . » St . R .83af . i. G. Ji 101.50
3. . do. 1-8 E. sf. i. G. Fr.
3. . do . v. 85 stf . i. G. » 89.50
3. . do . 9 Em . ff. i. G. » 89.80
3. . do . (Eg .N.)sf.i.G. » 90.30
3. . do . v. 95 stf. i. G. Ji 85.20
3. . do. 200er sf. i. G. »
5. . Prag -Dux . sf. i. G. » 104.50
3. . do . v.96stfr . i. G. » 84.60
8. . R .Oed .Eb .stf .i.G. » 77.50
8. . do. v. 91 stf . i. G. » 75.40
3. . do. v. 97 stf . i. G. * 75.40
4. . Rudolfb . stf . i. S. fl. fl. 101.
4. . » Saizkg .stfi .G. *#
4. . do . 400er stf. i. G. »
5. . Ung . Gal . , f. I.S. fl. «. 109.76

2*.
Ital . stg . 2500er Le
do . 500er »

73.

4. . Ital . Mittelmeer » —
4. . do . 600er » —
2*. Liv . C., D . n. D./9 » 73.60
4. . Sardin . Sek . » 102.60
4. . do. (600er ) » 102.60
4. . Sicilian . v. 89 Gr . » 101.70
4. . do . kleine » 101.76
4. . do. 91 Gr . » 103. 50
4. . do . kleine » 103.50
2.«. Süd .-Ital . A.-H. » 71.70
4. . Toscan . Central » 114.90
5. . Westsizilian .v. 79 Fr.
5. . do . »on 80 Le —
47» Iwang . Dombr . Ji

Kosl . W . v. 89 sf. g. »4. .
4. . Knrsk . Kiew . E . ß . »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind .Rb . v.97 » 99.70
4. . do . v. 98 stfr . » 99.
4. . Moek.W .v.95 sf. g, » 93.90
4. . Rnes . Sdo. v. 97 sf. »
4. . do . v. 98 stfr . »
4. . Rnss . Südw . (gar .) » 98.90
4. . Ryäsan Koslow »
4. . ♦ Uralsk » 99.30
4. . d«. v. 97 stfr . » 99.
4. . do . v. 98 » * 98.80
4. . Wladikawk . gar . »
4. . do. von 95 » 98.80
4. . do. * 97 »
4. . do . » 98 99.50
5. . Anat .E.-B.-O. i.G. Ji 102.80
5. . » » Ser . II » 103.50
5. . » - 408er »
8. . P .E .-B.v.86  2000r * 73.80
3. .
47.

do. 400er » 73.60
do. - on 891 Rg . » 96.50

47» do . v. 89 400er » 96.50— do. v.8911 Rgg. « 50.
3. . Salonik -Mon. i. G. » 63.
8. . do . 404 er *

Zf. Bodenkrsdit - Pfandbr.
4. . Bat . V.-B. Münch Jt  101 .70
37. » » » » 98. -0
4. . » BC. VB.Nrnb . 101.
4. . » » » j» * 151.80
37. » » » » * .80
4. . » Hyp .u.W .-Bk » ! >. 50
»7. » » » » * <>1.10
3' /, D. Gr .-Cr. III u. IV » 101.50
37, do . Ser . V » 97.50
4. . do. VI » 100.40
4. . do. IX » 102.50
87. do . VIII » | 97.70
4. . D.Gr .-Seh .B.BerL * —
37, » » » » » _
4. . » Hyp .-B. Berl . * tot.
87. » » » » 93.
4. . Eis . B. u. C.-.C.-0 » 101.
37. Ela . Com.>ObL » 100.

«. .
4. .
4. .
87»
87»
t:
4 .
4 .
4 .
4..
87»
37»
4 .
4 .
4 .
4 .
37.
87.
8'/.
4. .
4. .
4 .
87'
«7.
4
4 .
8'/.
4 .
4 .
37.
37.
37.
8'/.
87.
8. .
4 .
8'T.
4 .
4 .
87-
87.
6. .
6. .
47-
4 .
4 .
8V.
4 .
4 .
37.
87*
4;
4 .
8 ' ,.
87*
47*
4. .
87.
87.

4 .
8V,
4 .
Vh
8V*r
4 .
4 .
87.
87.
4 .
87»
4 .
4 .
4 .
37.
87.
4. .
4. .
37*
4. .
37»
8'/,
4. .
37.
37.
87.
4. .
47.
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
4. .
4 .
4. .
4. .
4. .
5. .
4

Fr . H.-B. S. XIV Ji
do. XVI 11. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII *
do. XV

Fr . H.-C.- V. (abg -) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37 .39 11.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do. S.35,36 n. 38 »
do. Ser . 40 n. 41 »
do. S.28,30,32,33 »
do. Ser. 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H .H.-B. 8.141-260 »
do. 251-340 *
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp .-B.S. II »
do. Ser . VI . *
do. 8VIInnk .1906»
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M.B.C.A. (i.Gr .) II *
do. Ser. III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
de . J . »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. *

PfSlz . Hyp .-Bk. »
» » » »

Pom . nyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.- Act.-B. R.
do. Ser. III Ji
do. » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »

Pr .C.B.C.A.G.v.9Ö »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 80°/o abg . »
do. a. 807» abg . »
do. »
do. abg . Certifio. »

Pr . H.-Verz.-A.-G. »
» » » » I
»Pfdb .-B. Hyp .P. |s
» » » r
» » »
» » Kom .-Obl. !»

Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »
do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u .43»
do. bis incl . 8. 62 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser . II »
do. » V »
do. * III *
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. nnk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
* Cred .-V. »

do. Cred .-K.-Ü. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. S. 15-20 »
do. S. IV -X (abg .) »
do . Ser. I u. II »

Dän . L. H. u. W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk. stf . Le

» AIlg.Im. v.99 »
Norw . Hp .-B. v.87 Ji
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw .R . H. B.V.78J4
do unk . h. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u.B. Kr.
Ungar . H.-Bk . ö. fl.
do. Ser . I », 97 Kr.

100.90 , *
(102.90 5*
!101.90 j 4*
i 97. 10, 4.

97. 60
165. 20
!100. 10
1101.20
|101.40
100.20
101.80

97.50
97.50
99.40
99.4C

100.40
100.80

95 70
95.80
97.

10 \ 50
IOO .75
1.02.

97.
97.

100.
100.20

97.
102.50
104.40

99.90
99.90
99.90
99.90
99.80
91.

101.40
98.70

100.70
102.
96.

100.70
102.50

96.10
96.60

102.40
103.30
104.30

99.cC
99.60

99.80
94.

1L30
99.50
9.5.60

102. 80
100.40

97.
99.80

103.
100.90
102.20
i 97.60

98. 10
101.(30
98. 60

101.20
101.10
102.
I 97.
j 98.
100. 10
103.70
99.10

101.50
99. 40

I 99.60
102.
99,
99.

102.80
102.80
101.20

98.80
98.50

99.70

97. 1C

98.70

6*
5' 1
47,
5*
6*
6*
6*
6*
5*
6*

North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Cnlif . IM.
» Kailr . Nav . Cons.

Pac . of Missouri IM.
do. cons . I Mtg.
do. Lex . Div. lMtg.

Pittab .Cinc .Ch.St .L.
SanFr . u. Nvth .P .IM.
South . Pac . 8. A. IM.

do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stookt .CooperCtr .G.

zf . Amerik . Eisenb .- Bonds.
4*. Brunsw . u.West . IM. ! 94.80
47, * Calif . Pacific I. Mtg. 104.80
4'/>* do. II M. Ctr. Gar . 102.30
6». do. III Mtg. i101.30
3*. do. ; —
5*. Calif . n . Oregon I M.
4*. Centr .Pacif . I Rcf.M. 99. (0
37 .* do . Mtg. I 1-4.50
5. . Chio.Burl .Qn. (J .D.) 108.70
6. . » Milw.St.P . (P.D.) 1 —
4*. » Hock Isl . 11 Pac . j —

Cinc . n. Spr . I Mtg. I —
4' /.* Denver Rio I cons .M. —
4*. do. i —
5* Honst , n . Texas I M. —
6*. Louisv .u.Nashv .IM. ' 123.60
8*. do. II . Mtg.
6f . Mobile u. Ohio I M.
5*. NewyorkErlellMtg.
4'/,* Newy Erle Ul Mtg.
6« dou tT »

6* St .Louis Wich . u.W. 109.
4* Union P. c.ific I Mtg.
5* Wost .N.-Y. u. P. IM. 114.804* » Gen . M. Bds. u. C.

» (Income -Bds.)
• Kapital und Zins in Gold
* Nnr Kapital in Gold.

Zf. Varschi8den80bligation.
4. . Bankf . iiul . Untn . Ji 96.50
4. . » Orient. Eisonb . » 99.
4. . Brauerei Binding » 101.50
4. . do. Essighaus » —
4. . do. Nicolay Han . » —
4. . do . Kempf (abg .) » 100.
4' /. do . Storch Spey . » 105.50
4. . do. Wergor i99 .50
4. . ßuderus Eisenw . » 100.90
4'/. Cementf . Keilst . » 102.20
4. . Cemwk . Heidolb . » 101.
4-/, Ch . B. A. u. Sodaf . » 105.30
4' /. » Fb . Griosh . E. » 104.50
4'/. » Farbw . Höchst» 105.80
4' /, » Ind . Mannh . » 102.50
5. . Dortm . Union » 111.50
4. . Esb .-B. Frkf .n. M. » 100.
30« do. » 97.50
4V» Eisenb .-Rent .-Bk . * 103.20
4. . do. » 100.10
4' /. El .Alig . G.-Ob S.4 * 104.
4. . do . Serie I—III » 100.80
4. . Bk . f. el .Unt .Zür . » 101.40
4' /. El . G. f. el . U. Berl . » —
4' /. do. Frankf . a . M. » 98.20
4»/, do. Helios » 84.50
4. . do. » » 80.
41/» do. Ges. Lahm . » 97.
4>. do. L . n.Kr . Bari . » 103,
4V, do. Schuckert » 100.10
4V. do . Siem . ii. II . » 105.
4. . do . Cont . Nürnb . » —-
4V* do. Werke Berl . » 103.
4. . do . * * * _
4. . Kaliw .Aichertd .K. » 100.10
8*/, Kib . d. Pr . l’fb.-B. »
4' ,. Löhnb . Müble » 105.
4' /, Oestr . Alp . M. i.G. »
8V, Palmg . Frkf . a .M. » 96.20
4. . Rb . Met. Düsseid . » 84.75
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97.50
4. . do . Ser. II ' Ji 97.25
4. . Ver . D. Gelfabrik . » 104.80
4' /. » Ultr . Fw .Levk . » 105.50
4. . » » » 100.50
4. . Westd . J . Sp .n.W . » 94.30
3V- Zool . G.Frkf . a .M. » 97.40

Zf. Verz . Loose . inProo.
4. Bad .Pr .-Ani . R. 144.50
4. , Bayr . Pr .-Anl . R. 160.50
6. . Donau -Rog. fl. fl. 143.
3V. Goth . Pr . I . R. —
3. . Holl . Kom . v. 1871 fl. 102.50
3V, Köln -Minden It. 136.
8V» IJibeck v. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr, 50.80
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 136.70
4V. Np.ab .unab .80G. Le
3' /. Oesterr .L . v.54 ö. fl. —
4. . » » v.60 ö. fl. 157.20
3. . Oldenburg R. 130.
ß. . Russ .v.64a . Kr . Rb ). 457.
6. . » v. 1866 a . Kr . » 348.
27» Rb .-Gr .-St . I .A.-S. fl. 111.50
2V. »ex . A-S (A-S.-.-)fl. 96.20
3. . Türk .(p.St .i.Mk.) Fr. 146.20
3. do . Ult . do . Fr. 145.80
Zf. (J nverz .Loose . p er sun »#

—» Ansb .-Gnzli . fl. 7 —
— Augsburger fl. 7 —

Braunsohw . R. 20 144.
— Finländiach . R. 10 —
— Freiburger Fr . 15 —
— Genua Le 160 —
— Mailänder Le 45 —
— do. » 10 —
— Meininger s. fl. 7 —
— Neucbätel Fr . 10 —

Oestorr . v.64 fl. 100 457 .50
do. v. 58 ö. fl. 100 407.80

— Pappenheim s. fl. 7 —
— Ung .Stantsl .ö.fl. 100 358.
— Venotianer Le 30 34.50

Geidsorten.
Hünz -Duk . i. G. p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do, liaibe -
Gold-Dollars p.Doll.
NeueRuss .Imp . p St.
Gold al maro , p.lvo.
Ganzf . Sclieidcg . »
Ilocbb . Silber »
Amerikan . Noten,
(DoU.5- 1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1- 2) p. Doll

Belg .Noten p.l (X)Fr
Engl . Notonp . lLstr
Holl . Noten p. 100 fl.
Oest.-U. N. p. 100 Kr
8ohweiz .N .p .100 Fr

Brief . Geld.

20.48 20.40
16.27 , 16.23

4.19 4.18

2800 279t
2804 ! -
81.20 79.20

4.20

— 4.191'»
81.15 81.05

— | 20.48
— 1169.50
— 85.30

81.25t 81.10
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?
An unsere Mitbürger

Zu den bevorstehenden Stadtverordneten- Wahlen haben sich die Unterzeichneten politischen Parteien auf die unten
mitgeteilte Liste geeinigt.

Wir bitten alle unsere Mitbürger in wohlverstandenem Interesse der Stadt für dieselbe zu stimmen.
Wiesbaden , den 20. November 1903.

Der Centrumswahlverein. Die Conservative Vereinigung. Die Zreifinnige Volkpariei.
ver Nationalliberale wahlverein. Der wahlverein der Liberalen freisinnige Vereinigung).

Dem vorstehenden Ausruf schließen wir uns an: F472
Die vereinigten Handwerker und Gewerbetreibenden.

I . Abteilung.
Frledr . Bergmann , L-rlagsbuchhändler.
Br . Frledr . Cuntz.
Br . Ludwig Breyer.
Heinr . Klett , Kapitänleutnanta. D.
Adalb . Sartorius , Oberstleutnanta. D.
Fritz Siebert , Rechtsanwalt.

Ersatzwahl für Herrn Br . Scholz bis 1905:
Woifgang Büdingen , Rentner.

Montag , den 30 . Xo\ rember 1903 , Abends 8 Uhr , &
im grossen Casinosaale , Friedrichstrasse 22: cs

Concert
des Terzetts Mathilde Pfelffer -Kissmann (Sopran),

Tony Canstatt (Mezzosopran) und Mathilde Haas (Alt).
Am Klavier: Herr Kapellmeister Marl I- feilTer.

Eintrittkarten : Numerirt a 4 Mk., 3 Mk.. unnumerirt 2 Mk., Stehplätze 1 Mk.
sind vorher in der Hofmusikalienhandlung von Heinrich WoIlF , Wilhelmstr . 12,
und Abends an der Kasse zu haben. F485

8
*
*

Kohlen-Consum-Anstalt
Friedrich Zander.

Luisenstrafte 24 . Fernsprecher 2352.
Sämmtliche Koblcnsortcn, sowie stoks «n» BriketS von nur erstclafstgen

Zechen und bester Aufbereitung zu den bedingten niedrigen GcnossenschaftSpreisen
des übernommenen Consumvereins. 265V

fC Breun» und Anzündeholz ebenfalls äusterst billig.

Kni.iil-Sdmnicksadicii
als : Broeben, Jfadeln, Anhänger, Knöpfe liefere von 2 Mark an
genau nach jeder Photographie. Muster sind in meinem Schau¬
fenster anzusehen. Ferner werden H24JlF “ Metteil
eSflochten und mit Goldbeschlag versehen von 5 Mark an.

6 . Gottwald , Goldschmied , Faulbrunnenstr . 7.

Umbau und Reparaturen von Billen
und Geschäftshäusern,

sowie einzelne Zimmer tapezieren,Küchetünchen, HanSanstnch rc. übernimmt complet bei sorgfältigster,
schnellster und billigster Bedienung mit eigenen Handwerkern
„Milk-Uus", jrnftitnt für WojMngsrepmlurenu. gauMrWltW,

Btsmarck-Ring 19. Telefon «41.
Tapeten und Linkrnste, Collection 1904, sehr billig. Kostenanschläge und Zeichnungen gratis.

Fünfte Referenzen am Platze.

Gänzlicher reeller Ausverkauf
inegen Hlmslicrkauf und Lademusgabe.

20 /°—5ll°/° Rabatt , staunend billige Preise.
Fein sortirte Spielwaaren und Haushaltungsartikel.

Außerdem kommt mit 20°/°—50°/» Rabatt grobe Auswahl in: Kinder-, Sport- und
Promenadewagen, Triumph-, Brillant- und Kosmosstühle, Kindertischc und -Stühle, Naether» verstell¬
bare Kinderstühle und Kinderpulte, Sand- und Lriterwaae». Holz-, Fell- ». Schaukelpferde, Elefanten,
Esel. Schafe, Hunde und Kühe. Werkzeugschränkc. Kaufladen und Festungen. Puppe», Puppenkopic.
Pnppciiledergestelle, Puppenwagen, Puppeusportwagen, unter 100 die Auswahl, Puppenstuben und
Puppenküchen, Pnpvenwiegcn und Pnppcnbetten, Puppenherde, Puppenbadewanne», Kindervelocchede,
Turnapparate und Croqiltttfpieie. Eisenbahnen nebst Zubehör, Bahnhöfe, Dampfmaschinen, Heitzlust-
motore, Laterna magica, Kinematographen und Phonographen, Kegel, Holz- und Steinbaukasteii,
Schulranzen, Schnliaschcii und Albums, Schatullen, Rähkaften, Handkoffer, Sdilteßkörbe. Papierkorbe.
Marklkörbe. Markttaschen und Marktnetze. Putz- u. Sdieucrartikel, Kleider- und Wichsbürsten. Kleider-
Halter, Schwämme»nd Fensterleder, große Auswahl Bleifoldateu und Spazierstöckc. 2 Laden-
fchränke, 2 Ladenreale und 1 Stauberker. 2792

Versäume Niemand, seinen Weihnachtsbedarf billig zn decken.
Bitte meine» Laden, erster Stock und Lagerhaus zn besichtigen.

1« Saalgasse 10. — Telephon 2658.

Weingesellschaft zu Wiesbaden
G. m. b. H.

W einhandlung
Friedrichstrasse 27 — Telephon 465 — Loge Plato

empfiehlt ihre
Rhein- und Moselweine
Bordeaux- und Stidweine

Deutsche Schaumweine-Französische Champagner.
Preislisten stehen zu Diensten.

Appa rate für Bren nspiritus-Verwendung:
n

F483

Im Gebrauch:

Praktisch!
Reinlich!

Sparsam!

Spfritns '-Glühlicht-Lampen und Brenner,
Spiritus -Hand- und Herdkocher,
Spiritus -Plätt- und Bügeleisen,
Spiritus -Heiz- und Badeöfen,
Spiritus -Frisier- und Siegellampen

erprobter und bewährter Constrnctionen in allen Ausstattungen und Preislagen.

^  Kleine Bnrgstrasse. Erich SlBphaily Ecke Häfnergasse.
Jf  PV ** Vertrlcb . itellc der Centrale für S;iiritu . -Vi‘nv *' rtliung . Berlin . —Mhj 3160£ ~-

§amos (Muskat)
per Flasche Mk . 1 —,

bei 10 Flaschen ä 90 Pf .,
empfiehlt 3162

Clir . Mel per . Webergasse 34.
PW** Ncihmaschinen-Reparaturen aller

ryiteme unter Garantie prompt und billig.
Adolf IIiimpf , Mechaniker, Saalgasse 16.

Verwirkung
8 ZI M W M von Wohnungen,

mödl.Iimmrrnrc .,
auf weißem Papier und aufgezogen auf
starkem Pappdeckel

(t«ts vorrätig In dkl
C. Zchellcnbcrg'schen Dofbuchdruckerei

LanMge 27.
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Südweine.
••••■ v. . ‘e- . >.;■ ■ ■ • ■ ■

Knill ^ eu ^ ebauer , Wein-Import,
»eliw « lhaflier »irai «e 23 (AlleeuHte ) . — Telefon » LI.

Garantie fdr nnthentbcfee , rein © Traubenwelne.
Rotligoldner Malaga , Dunkler Malaga , Donro Portwein , Slierry , Madeira,

Muscateller ) Marsala , Ycrmouth , Cin *ano & Co. (Original) 263ä

Mk . 1.50  per V,-Literflasche u . höherpreisig.
Tarragona Port M. 1.20 , Samos Muscat M. —.75 . Samos Auslese M. 1.—.

Im Ausschnitt

Corned Beef,
Westf . Schinken,
Lachsschinken,

feine Thür . Lehcr - u. Rothwurst,
Gothaer n . Rraunschweiger

Ccrvelatwurst,
Presskopf.

Oi 3*. Keiner 9
^4 . 3161

(eigene Fabrikation ) ,

v Manerpsse 17.
Empfehle meine anerkannt vorzüglichen
tfigl . frisclie , aelb . tgemachte

I Eierte
i '
s

I
1

Webergasse

"Wiesbadener I
|
I
|

»

\
\

*—  Suppen , -

Eier - Miet »dii , |
reinBchmeckende Suppen-Einlage, D

Wiesbadener Spätzle b
sind eine Delikatesse als Eierspeise zu

Goulasoh, Braten, Bagout etc. M
Vorstehende Teigwaren sind aus nur ?

bestem Mehl und irischen Eiern her- H
gestellt, ohne sonstige Zusätze, wofür IT
jede Garantie übernehme. 2594 A

MtlK-MWag!
Sandbulter L M . 1.— bet 2 Pfd. Abu.,
Süßrahmbutter ä „ 1.14 „ 2 .

C. F.W. Schwanke Nachf.,
Schwalbachrrstr. 43 , flequiüber der Wellritzstr.

Telefon 414.

Conditorei und Cafe
Carl Machenheimer,

Wiesbaden.
Spiegelgasse6 , Telefon 3551,

früher Biebrich (Hotel Nassau),
empfiehlt sich hei Bestellungen für alle

festlichen Gelegenheiten in
Torten . Fla , Cr ^ mc , Aufsätzen,

Pasteten u . s . w.
unter Zusicherung bestem , aufmerksamster

Bedienung. 2880
Speclalitäti Kussbnnd.

128« Mk
■ ■ ■ ■ V vccchio,

einzelne Flasche 10 Pf. mehr. 2536
F. A . Dienstbach , Herderstrasso 10,

Weinbau und Weinhandel.

Photograph Karl Engel,
Part ., 25 Seerobenstrasse 25 , Part .,

empfiehlt sich einem verehrl . Publikum zu photographischen Arbeiten
aller Art und jeder gewünschten Ausführung.

Porfraifs für
als : Yergrösserungen , gemalte Bilder , Platinotyplen , Pigment¬
drucke wolle man gefälligst schon bald bestellen, damit eine rechtzeitige

Lieferung mSglich ist.
Künstlerisch vollendete Ausführung. Massige Preise . 3025

. «v Fisch .» « .

Joh . Wolter Wwe.
empfiehlt sSmmtliche Fluss - und Seefische , sowie geräucherte

und marinirte Fischwaaren zum billigsten Tagespreis.
Grabenstrasse 3 und täglich auf dem Markt.

Bitte auf dem Markt genau auf meine Firma zu achten.

Korbwaaren ^Industrie

Goldgasse 16. | _ U(L HeßHeill , Gold9asse  16.
Das Neueste für Damen:

Hutschränke, Schuhschränke, Cartonständer.
Grösstes und feinstes Lager in 3108

Rohrsesseln , Blumentischen , Korbwaaren , Triumph-
Stühlen und Kinder-Klappstühlen u. s . w.

Karl Schipper,
Rheinstrasse 31. Dofphotograph, Rheinstrasse 31.

Anfertigung von

künsiSesnsch voIEendeten
Photographieen

aller Art uaoh den modernsten und neuesten Verfahren.

Bei Eintritt der Dunkelheit Aufnahmen bei
eiektr . Lichte bis 7 Uhr Abends.

Bitte die Ausstellung ln m. Schaukasten zu besichtigen.

Vergrösserunien nd ieüem Bilde,
Aufträge für Weihnachten,

möglichst frühzeitig erbeten,
Telephon 2763 . 2944(

Oberhemden nach Manns!
Meiner werthen Kundschaft unterbreite ich die ergebene Bitte,

Oberhemden - 3082

Besteilnngen für Weihnachten
recht frühzeitig aufzugeben!

lein grosses Laser fertiger Herren wäsche
in nur guten Qualitäten und vorzüglichem Schnitt halte bestens empfohlen.

Kragen und Manschetten mir in Leinen,
Reiches Lager eleganter Cravatten.

Georg Hofmann,
Langgasse 21, Telephon 2206.

D am e is fei ib «len
nllorlictr ilualitiit , «dir weift . iini|
bequem , ä Dntzend -Packet 1 Mk., f *ürte|

dazu von 60 Pf. an. 3015
Drogerie Otto UI io,

13 Jfloritzstrasse 18 , nächst der Rheinstr.

Grösste Auswahl,
neueste Muster

in 2203

Jagd-Westen,
nur beste Qualitäten,

in allen Grössen nnd Preislagen empfiehlt

L. Schwenck,
9 . HUlilgaue K.

S3et jeder Witterung machtÄlbiorr
die Hände blendend weiß.

Rechtä Flacon 60 Pf ., Dovpelflacon 1 Mb
in Apotheker Blnm ’. Floria -Drogerie,

fBrofte Biirrsirahe 5.

Reinlich im Gebrauch,
Sparsam im Brennen

sind

«est-Mchils-MUM
M

»
Verbrauch bei 800 Stunden Brenndauer

für nur 10 Pf , Petroleum, 3013
Preis 25 Pf . per LtüS.

Alleinverkaufbei

Richard Seyb,
Shampoonirerr

Preis 1 Mk. mit Tagesiriinr, neuester Haar»
Lufttrockenapparat . Erkaltung gänzlich au«4
geschlossen. Antiseptische Bedienung.

Ausarbeiten und Ncnanfertigen von Haar»
arbeiten zu billigen Preisen.
MArm ßinrepll Damen- u. Herren-Friseur,Nid III. VlMi »011. («oldaasse 18. Ecke Lang«.

Zimt vM ZOMgicki!.
Caeaopulver per Pfd . Mk. 1.80,

jedem noch so thcuren ansld. Fabrikat
mindesten« ebenbürtig, jedoch immer
frischer u. bedeutend billiger.

Hafer-Malzcaeao perPfd .Mk. 1.40,
von unerreichter Näbrkraft, bedeutend
woblichmd. wie Hafercacao.

Hafercaeao per Pfd . 05 Pf.
ÄMch-Chocolade per Pfd . Mk. 1.80,

mit achter Schwei,crmikch her¬
gestellt ist dieselbe schmelzend zart gc-
gerieben, sehr wohlschind, n. nahrhaft
wegen ihres hohen Milchgchaltes.

Vanille -Chocolade i. dünnen Tascln
per Pfd . Mk. 1.—,

kräftig ». rein nach Eacao schmeckend.
Plan achte beim Einkauf bill. Choco-
laden, ob dieselben auch einen genügend.
Cacaogebalt haben, d. h.. ob sie einen
kräftig. Cacaogcschmackbesitzenn. nicht
zu 3)> ans Zucker hergcsiellt sind; denn
diese Chocoladen sind, wenn auch bill.
angcboten, viel thenrer n. werthloscr,
als eine im richtigen Verhältniß bei-
aestelltc Chocolade, da Eacao ca. 6-maI
so rliener iit wie Zucker.

Meine sämmtlichen Fabrikate zeichnen
sich ans d. Reinheit, Frische (worauf
man gar nicht genug achten kann»
u. billigen Preis . 8002

Cacao - « . Ehoeolade -Fabrik
ing . Reich.

Wiesbaden , Tannnsstr. 34. Tel. 397.
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